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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirktes Sonntagsb(att, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Sonntag den 8. September.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Die M
der Hochſchutzzöllner

wird durch die Skrupelloſigkeit, mit der ſie die
gegneriſchen Argumente zu entkräſten ſuchen, über
troffen. Wir haben kürzlich die „Kreuzztg.“ bei
einem dreiſten Fälſchungsverſuch ertappt, als ſie
ſich zum Zwecke der Widerlegung der Angaben von
Paul Mombert über die Wirkungen der Getreidezölle
auf die Ausführungen eines handelspolitiſchen Flug
blattes der „Nation“ berief, die entſcheidenden Stellen
aber dabei einfach escamotirte. Die genannte Wochen
ſchrift hatte dann ſelbſt noch ſich gründlich mit der
„Kreuzztg.“ auseinandergeſetzt. Statt nun den „kaux
Pas“ ruhig einzugeſtehen, mühte ſich das konſervative
Organ vergeblich ab, in einem längeren Artikel mit
der Ueberſchrift „Der Freiſtnn widerlegt ſich ſelbſt“
weiteres Beweismaterial für ſeine Behauptungen zu
erbringen. Dabei paſſirt dem Blatte aber wiederum
ein böſes Mißgeſchick. Den Gegenſtand des Streites
bildete die von der „Kreuzztg.“ mit Berufung auf
das handelspolitiſche Flugblatt der „Nation“ ver
tretene Auffaſſung, daß das Jnland den Ge
treidezoll nicht unter allen Umſtänden in
voller Höhe trägt, daß alſo Berechnungen wie vie
Momberr' ſchen auf wiſſenſchaftlichen Werth keinen
Anſpruch haben. Jn ihrer Nummer vom 3. Sep
tember, alſo nur einen Tag, nachdem ſie ihren Artikel
„Der Freiſinn wibverlegt ſich ſelbſt“ vom Stapel ge
laſſen hatte, bringt dieſelbe Kreuzztg.“ einen Aufſatz
unter der Ueberſchrift: „Noch einmal Getreidezoll und
Getreidepreiſe“, und in dieſem zwei Spalten langen Auf
ſatze heißt es an einer Stelle wörtlich: „Erſt ſeit der Auf
hebung des IJdentitätsnachweiſes, d. h. der Gewährung
einer Zollvergütung für alles ausgeführte Getreide
ohne den Nachweis ſeiner Identität mit einer vorher
vom Ausland eingeführten Menge wurde dies (das
nämlich der Getreidezoll nicht voll in den Jnlands
preiſen zum Ausdruck kam) anders. Von nun an
kam der Zoll regelmäßig ganz oder faſt ganz
in den Preiſen zur Geltung, d. h. es war
zwiſchen den Jnlandspreiſen und den Auslandspreiſen
eine Differenz um etwa den Zoll vorhanden.“ Hier
wird alſo, wie der Abg. Dr. Barth in der dies
wöchentlichen Nummer der „Nation“ feſtſtellt, ganz
ausdrücklich die Richtigkeit der Darlegungen des
Flugblattes der „Nation“, welche die „Kreuzztg.“ bis
dahin unter großem Aufwand falſcher Citate zu be
kämpfen geſucht hat, als zutreffend anerkannt. Wohl
verſtanden es handelt ſich hierbei nicht etwa um eine
der beliebten Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe, die auch
Meinungen wiedergeben können, welche von der
Redaction nicht getheilt werden ſondern um einen
Leitartikel der Zeitung ſelbſt, unter dem kein
Name ſteht, für den alſo die Redaction die volle
Verantwortung ſelbſt übernommen hat. Dr. Barth
bemerkt zum Schluſſe ſeiner Auseinanderſetzung mit
der „Kreuzztg.“, in der er ihr auch noch eine Reihe
anderer „IJrrthümer“ nachweiſt: „Die „Kreuzztg.“
iſt ohne Frage das hervorragendſte konſervative Preß
organ Deutſchlands. Jch bin auch weit davon
entfernt, die Geſchicklichkeit zu unterſchätzen, mit der
es im Allgemeinen die Intereſſen der kleinen aber
mächtigen Partei vertritt.

Die Scharfmacherpreſſe möchte vie
Berliner Bürgermeiſterwahl gar zu gern zu

n, indemeinem Confliktsſtoff erſten Ranges

Geſetzesverlezung char
ſtrengſte Vorgehen der
widerſpenſtigen Organe der S
fertigen ſoll. Bedauerlicher T
Beſtrebungen bis zu einem gewiſſen C

aßloſigkeit der Forderungen
Organen nationalliberaler Richtung Unterſtützung, die
man bisher in dieſem Lager zu ſehen nicht gewohnt
iſt. Um ſo beachtenswerther iſt daher die ent
ſchiedene Zur ückweiſung der ſcharfmacheriſchen
Auffaſſung, der ein auf dem rechten Flügel der
Nationalliberalen ſtehendes Organ heute Raum giebt.
Eine Zuſchrift an die „Berl. Börſ.Ztg.“ legt die
verfaſſungsrechtliche Baſis einer Wiederwahl Kauff
mann's in unſeres Erachtens unanfechtbarer Weiſe,
wie folgt, dar: „Als Geſetzwidrigkeit oder Un
geſetzlichkeit kann eine ſolche Wiederwahl um ſo
weniger gelten, als das Geſetz ſelber, die „Städte
ordnung von 1853,“ einen ſolchen Vorgang ſogar
ausdrücklich vorſieht und mit demſelben rechnet,
d. h. anordnet, was alsdann geſchehen „kann“, alſo
nicht einmal geſchehen „muß“, Der Operpräſident
iſt nur berechtigt, die Stelle einſtweilen auf Koſten
der Stadt commiſſariſch verwalten zu laſſen. Er
iſt zu dieſem Schritt keineswegs gezwungen, ſondern
nur ermächtigt, woraus wiederum folgt, daß er auch
durchaus in der Lage iſt, für den zum zweiten
Male Gewählten die nunmehrige königliche Beſtätigung
zu beantragen. Angenommen, dieſe würde zum
zweiten Male verſagt, ſo iſt ſelbſt dann der Ober
präſident nicht gezwungen, die commiſſariſche
Verwaltung eintreten zu laſſen er bleibt dazu nach
wie vor nur berechtigt. Auch damit iſt die Auf
faſſung ganz unverträglich, daß ie Wiederwahl
eines Nichtbeſtätigten eine Ungeſetlichkeit fei, die als
ſolche durch ein entſprechendes Cinſchreiten der Auf
ſichtsbehörde gewiſſermaßen beſtraft werden muüſſe.“
Der Verfaſſer der Zuſchrift will ſeinerſeits die Frage
unerörtert laſſen, ob eine Wiederwahl Kaufmann's,
wie die Dinge jetzt liegen, zweckmäßig oder unklug
wäre, fährt aber alsdann fort: „Wer aber an einer
ſolchen Unklugheit zu ſcharfe Kritik zu üben geneigt
wäre, wird ſich daran erinnern laſſen müſſen, daß es
ſchon Miniſter und Oberpräſidenten gegeben
hatte, die ſogar im Widerſpruch zu höchſtinſtanz
lich ergangenen Richterſprüchen erneut rechtsun
gültige Verordnungen und Verfügungen
erließen, und zwar auch aus keinem anderen Grunde,
als in der Erwartung oder doch Hoffnung,, vie
höchſte richterliche Jnſtanz werde, wenn nochmals mit
dem Gegenſtande befaßt, vielleicht zu einer anderen
Entſcheidung gelangen, als beim erſten Male.“ Der
Einſender erinnert zum Schluſſe an die ſehr bekannt
gewordenen Fälle des Gebrauchs der polniſchen
Sprache in Verſammlungen ſowie an die mitter
nächtliche Polizeiſtunde für Privatfeſtlichkeiten am
Sonnabend im Hannoverſchen und bemerkt hierzu:
„Und endgültige Richterſprüche nehmen doch immer
hin an Bedeutung noch einen anderen Klang ein als
ein bloßer Verwaltungsakt.“

Politiſche Ueberſicht
Oeſterreich Ungarn. Jm ungariſchen

Abgeordnetenhauſe erklärte am Donnerstag der
Miniſterpräſident v. Szell mit Bezug auf das von
einigen Abgeordneten der Regierungspartei ange
kündigte Agrarprogramm, er halte es nicht für
richtig, wenn Wahlcandidaten auf Grund des
Agrärprogramms aufgeſtellt werden. Er ſei
weder Agrarier, noch Vertreter des Handelsſtandes,
ſein Programm beruhe auf gleichmäßiger
Pflege der landwirthſchaftlichen und der induſtriellen
Intereſſen und ferner in der Abwehr jeder eng
herzigen und ausſchlietzlichen Vertretung
einzelner wirthſchaftlichen Gruppen oder Berufs
ſtände. Dieſe Sprache dürfte den ungariſchen
Agrariern ſchwerlich gefallen, wohl aber den Beifall
den ungariſchen Volkes ſtaden.

Nußßland. Ueber eine

Die Kinder des Zarenpaares begeben ſich mit nach
Frankreich.

Spanien. Dem deutſchen Schulſchiff
„Stein“ ſtattete am Donnerstag die ſpaniſche
königliche Familie, begleitet von den Miniſtern
des Auswärtigen und der Marine, einen Beſuch ab.
Bei der Ankunft feuerte das Schiff einen Salut von
21 Kanonenſchüſſen. Der König und die Königin
Regentin ſchritten zunächſt die Front der in Parade
ſtehenden Mannſchaften ab, worauf der Kommandant
des „Stein“ der KöniginRegentin und der Jnfantin
Blumenbouquets überreichte. Die Mannſchaften
machten dann Schießübungen und führten andere
Manöver aus. Der König trug Marineuniform.
Der Beſuch währte etwa zwei Stunden, während
welcher Zeit die ſpaniſchen Schiffe „Uranig“ und
„Temerario“ die deutſche Flagge gehißt hatten. Als
die königliche Familie das Schiff verließ, erfolgte
wieder ein Salut von 21 Schüſſen.

Türkei. Die Beilegung des franzöſiſch
türkiſchen Conflikts wird, wie offiziös von
„wohlunterrichteter Seite“ gemeldet wird, erheblich
erleichtert werden durch den Umſtand, daß die Unter
nehmer Lorando und Turini ſich mit einer drei
prozentigen Verzinſung der ihnen vom Gericht zuge
ſprochenen Summe begnügen würden. Der in
Konſtantinopel zurückgebliebene franzöſiſche Botſchafts
rath Bapſt hat einer „Havas“ Meldung vom
Donnerstag zufolge gemäß den ihm zugegangenen
IJnſtructionen die Einladung des türkiſchen Miniſters
des Aeußern Tewſik Paſcha, ihn in ſeiner Privat
wohnung zu beſuchen, abgelehnt. Der franzöſtſche
Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé hat ſoeben neuer
liche Jnſtructionen an den Botſchaftsrath Bapſt ge
langen laſſen, worin es heißt, daß angeſichts der
bereits für die Löſung des franzöſtſchetürkiſchen Con
flikts von der franzöſtſchen Regierung feſtgeſtellten.
Bedingungen kein Anlaß vorliege, der vom Miniſter
des Auswärtigen Tewfik Paſcha ergangenen Einladung,
dieſe Bedingungen zu formuliren, Folge zu leiſten
Der Pforte bleibe es unbenommen, falls ſie es
wünſche, Mittheilungen an den Botſchaftsrath auf
ſchriftlichem Wege gelangen zu laſſen. An Kaiſer
Wilhelm als Vermittler im franzöſiſchtürkiſchen
Conflikt ſollte ſich der Sultan angeblich gewandt
haben. An dieſer Nachricht iſt indeß kein wahres
Wort. Die Zuſtände in Macedonien
werden grell beleuchtet durch folgende Meldungen aus
Konſtantinopel Jn Djumaibala, Vilajet Saloniki,
raubten Briganten die amerikaniſche Miſſtonarin
Miß Ellen und deren Begleitungsdame. Aus
Saloniki wird gemeldet, daß in jüngfier Zeit von den
Localbehörden Verhaftungen von Bulgaren in Mace
donien unter dent Verdachte illoyaler Machenſchaften

vorgenommen den. Um Schutz gegen die
Kurden wird in einer neuerlich aus Muſch (Klein
aſten) an den Sultan geſandten Depeſche gebeten
und mitgetheilt, daß in dem kurzen Zeitraum ſeit
Abſendung der letzten Depeſche ungefähr 30 Ar
menier in nächſter Nähe der Stadt Muſch von
Kurden getödtet worden ſeien.

Mittelamerika. Zu den venezolaniſch
kolumbiſchen Wirren meldet das „Bureau
Reuter“ am Donnerstag aus Waſhington, der dortige
kolumbiſche Geſandte ſchickte dem Staatsdepartement

eine Mittheilung, nach welcher Kolumbien in
aller Form den Vermittlungsvorſchlag
der Vereinigten Staaten annimmt.

Nordamerika. Zur Wirthſchaftspolitik
der Vereinigten Staaten hielt Präſtdent Mac
Kinley am Donnerstag zu Buffalo in der Pan
amerikaniſchen Ausſtellung eine Rede, in welcher
er zunächſt auf das ohne Beiſpiel daſtehende Gedeihen
der Vereinigten Sigaten hinwies und dann nach dem
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gebildete Sicherheit verlaſſen, daß wir für
immer alles verkaufen, wenig oder gar nichts kaufen
können. Wir ſollten von unſeren Kunden diejenigen
Produkte nehmen, die wir, ohne unſere Induſtrie und
Arbeit zu ſchädigen, benutzen können. Recipro
cität iſt die natürliche Folge unſerer
wunderbaren induſtriellen Entwickelung,
die unter der einheimiſchen Politik jetzt auf feſte
Grundlage geſtellt iſt. Was wir über unſeren
heimiſchen Verbrauch hinaus produziren, ſollten wir
ins Ausland ſenden. Die Periode der wirth
ſchaftlichen Ab geſchloſſenheit gehört der
Vergangenheit an, die Ausdehnung unſeres
Handels iſt ein dringendes Problem geworden. Wir
haben einen ungenügenden Dampfſchiffverkehr. Es
ſollte direkte Linien von der Oſtküſte der Vereinigten
Staaten nach Südamerikg geben. Eines der Er
forderniſſe der Zeit ſind Dampfſchifflinien nach den
Abſatzgebieten, die bis jetzt wenig angelaufen werden.
Wir müſſen unſere Handelsmarine ermuthigen, wir
müſſen mehr Schiffe unter amerikaniſcher Flagge
haben, die von Amerikanern gebaut und bemannt
werden und Amerikanern gehören. Wir müſſen den
Jſthmuskangl bauen. Die Legung eines Pacifickabels
kann nicht länger aufgeſchoben werden.

Aus Südafrika.
Vom ſüd afrikaniſchen Kriegsſchauplatz

meldet eine ſchon geſtern mitgetheilte amtliche Depeſche
gus Mozambigue am Donnerstag nach Liſſabon, daß

die Eiſenbahnlinie Pretorig-Lourenzo
Marques 30 Kilometer von Komatipoort zerſtört
iſt. Dabei rückt der 15. September immer näher
und die Buren haben ſich troz ver Kitchenerſchen
Proklamation noch nicht ergeben!

Andererſeits haben die Engländer in der Kap
colonie auch einmal einen wirklichen Erfolg errungen.
Lord Kitchener meldet am Freitag: Oberſt Scobell
fing Lotters geſammtes Kommando ſüdlich
von Petersberg todt blieben zwölf Mann, 46 Buren
wurden verwundet, 103, darunter Kommandant Lotter
und Reedt, die Feldcornette Krüger und W. Krüger
und Leutnant Schöman, wurden gefangen. Zwei
notoriſche „Rebellen“ Namens Vaſter ſind unter den
Todten. Die engliſchen Verluſte betragen zehn
Todte und acht Verwundete Ferner
berichtet Lord Kitchener, daß es einem Burenkommando
von 300 Mann gelungen iſt, den Oranjefluß nach
Süden zu überſchreiten.

Durch das Eindringen der 300 Buren wäre ja
der Verluſt bei Petersberg einigermaßen wett gemacht.
Auch ſind die Burenkommandos im Süden recht
rührig. Die (iſenbahnverbindung zwiſchen Worceſter
und Grootfontein iſt geſtört. Die Poſt verkehrt bei
Tage. Man glaubt, daß Scheepers ſich in der Gegend
gufhält.

Mit der Verhaftung des Afrikander
führers Merriman, der bekanntlich in den letzten
Tagen des Auguſt auf ſeiner Farm in der Nähe von
Stellenboſch für verhaftet erklärt und dort unter
Polizeigufſtcht gehalten wurde, ſcheint ein Mißgriff
begangen worden zu ſein. Nach einem neueren
Kapſtädter Telegramm wurde Merriman erlaubt,
ſein Gut zu verlaſſen und nach Kapſtadt zu kommen.

Dagegen iſt, wie das „Buregu Reuter“ vom
Donnerstag aus Kapſtadt meldet, nach einem dort
eingetroffenen Privattelegramm van der Heever,
Mitglied des Geſetzgebenden Rathes in Burghersdorp
verhaftet worden und zwar unter der Anklage,
Waffen verborgen zu haben.

T

Aus Oſtaſien
Die fehlenden Edikte, wegen welcher die

Zeichnung des Schlußprotokolls aufgeſchoben wurde,
ſind, einer Meldung des „Wolffſchen Bureaus“ aus
Peking vom Donnerstag Abend zufolge, jetzt dort
eingetroffen und werden von den Geſandten geprüft.

Die zweite chineſiſche Sühnemiſſion iſt,
wie bereits gemeldet, in Tokio eingetroffen.
Ein Empfang fand nicht ſtatt; die Miſſton begab
ſich, wie das „Bureagu Reuter“ meldet, direkt ins

otel.a der franzöſiſche Biſchof Favier
chineſtſches Privateigenthum ſich angeeignet habe, war
ſchon mehrfach gemeldet und ſcharf in der Preſſe
kritiſtrt worden, ohne daß der fromme Mann irgend
wie jene faſt unglaubliche Beſchuldigung in Abrede
geſtellt hätte. Jetzt taucht die Sache wieder in ſo
beſtimmter Form auf, daß der Biſchof nicht wird
umhin können, ſich darüber zu äußern. Der „Frkf.
Ztg.“ wird nämlich aus Newyork gemeldet: Der
amerikaniſche Legationsſecretär in Peking, Squirs,
trat die Heimreiſe mit einer großen Menge
Kunſtſchätze an, die der Sammlung des früheren
chineſiſchen Geſandten in Berlin, Yen, entſtammt.
Dieſe Sammlung wurde von dem fran
zöſiſchen Biſchof Favier geplündert,
Squirs hat ſie billig erſtanden und beabſichtigt ſie
theilweiſe dem hieſigen Kunſtmuſeum zu ſchenken.

Die Directoren des Muſeums ſind entſchieden gegen
die Annahme der Geſchenke, weil ſte geraubt ſind.

Ueber die deutſche Garniſon in Schang
ha i meldet die „Times“: Die deutſche, 800 Mann
ſtarke Garniſon zeigt ſich ſehr aktiv und hat eine
große Parzelle Land innerhalb der allgemeinen
Niederlaſſung auf drei Jahre gepachtet, wie
es heißt mit dem Recht auf weitere ſechs Jahre Pacht.
Das Grundſtück wird umzäunt und nivellirt. Die
Deutſchen haben jetzt den Bau ihrer Kaſerne und
eines Lagerhauſes begonnen, allem Anſchein nach für
die Dauer. Die britiſche Beſatzung iſt durch Abzug
der Rajputs auf ein Regiment reduzirt. Die eng
liſche Gemeinde von Schanghai ſoll höchſt erbittert
ſein über die Lage in Anbetracht des großen Vor
wiegens der dortigen britiſchen Intereſſen

Deutſchland.
Prinz Tſchun) iſt Donnerstag Nachmittag

nach ſeinem Eintreffen in Berlin mit ſeinem ge
ſammten Gefolge im Hotel Bellevue abgeſtiegen.
Gleich nach ſeiner Ankunft dort ſtattete er, begleitet
u. g. von dem General Yintſchang und dem Ge
ſandten Luhaihwan, im Auswärtigen Amt dem
Staatsſecretär Freiherrn v. Richthofen einen Beſuch
ab, den der Staatsſecretär alsbald erwiderte. Freitag
Vormittag beſuchte der Sühneprinz von 97, bis 10
Uhr mit dem chineſiſchen Geſandten und anderen
Landsleuten das Mauſoleum im Schloßpark von
Charlottenburg. Oben in der Halle legte Prinz
Dſchun je einen großen Lorbeerkranz mit Georginen,
Hortenſten und Orchideen an den Sarkophagen Kaiſer
Wilhelms I. und der Kaiſerin Auguſta nieder. Vom
Mauſoleum fuhr der Prinz nach dem noaliden
kirchhof, um an dem Grabe des Generalmajors
v. Schwarzhoff ebenfalls einen Kranz miederzulegen.

Zum Generalſtabsarzt der Armee)
an Stelle des verſtorbenen Prof. v. Coler ſt der
Generalarzt Profeſſor v. Leuthold nach dem
„Militärwochenblatt“ ernannt worden.

Wegen Erxrettung des Grafen
Walderſee) beim Brande des Asbeſthauſes in Peking
haben nach der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ deſſen Adjutant
Hauptmann Wilberg und ver ruſſiſche Stabskapitän
Kriekmeyer, der durch das Fenſter in das brennende
Haus drang und dem Grafen beim Erßteigen des
hohen Fenſterſtmſes behilflich war, die Rettungs
medaille am Bande erhalten.

Gum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Auf den Kaiſer vertraut der Hamburger
Corr.“ gegenüber dem neuen Zolltarif und verſucht
darzuthun, daß aus der Tarifvorlage an den Bundes
rath noch nicht geſchloſſen werden könne, daß der
Kaiſer und ſein Reichskanzler mit dem Inhalt des
Entwurfs einverſtanden ſei. „Der Kaiſer, der ſchon
früh als den weſentlichſten Charakterzug unſerer Zeit
den mächtigen Aufſchwung des Verkehrs
erkannt hat, der unſere Zukunft politiſch und
wirthſchaftlich auf dem Weltmeer ſucht, für den
Reichsgewalt Seegewalt bedeutet und der
deshalb nicht nur den Ausbau unſerer Seeſtreit
kräfte mit dem Einſatz ſeiner ganzen Perſönlichkeit
gefördert, ſondern auch unſerer Welthandels
flotte und ihren Schöpfern unzählige Beweiſe ſeines
wärmſten perſönlichen Intereſſes und ſeines ein
dringenden Verſtändniſſes für die Vorausſetzungen
und Ziele ihrer Kulturarbeit gegeben hat dieſer
Kaiſer kann niemals ſachlich an dem Zuſtande
kommen eines Zolltarifs mitwirken, der unſere
wirthſchaftlichen und unſere politiſchen Beziehungen
zum Ausland in gleichem Maße gefährdet und den
deutſchen Handel als einen minderwerthigen Zweig
des nationalen Erwerbslebens betrachtet.“ Die
Herren an der Waſſerkante ſtnd hier von einem
Optimismus hinſichtlich des Scheiterns der
Tarifvorlage beſeelt, der anderweitig nicht entfernt
getheilt wird.

(Erhöhte Tabaksſteuer.) Die „Nationallib.
Correſp.“ verſtchert, daß in der Reichsverwaltung
Erwägungen über eine neue Tabakſteuer noch nicht
ſtattgefunden haben. Geſetzentwürfe in der be
züglichen Richtung ſind ja, wie die Frſ. Ztg. be
merkt, in den Akten des Reichsſchatzamts noch vor
räthig aus den Jahren 1894 und 1895. Die
Agrarier drängen aber bekanntlich auf eine Er
höhung der Tabakzölle, und die Regierung iſt aus
finanziellen Gründen nicht geneigt, auf eine ſolche
Erhöhung einzugehen, anders wie im Zuſammenhang
mit einer Erhöhung der Jnlandsſteuer. Bei der
zweifelhaften Haltung der Nationalliberalen in dieſer
Frage iſt die Gefahr einer erhöhten Tabakbeſteuerung
nicht gering. Es hat großer Anſtrengungen bedurft,
um 1895 im Reichstag eine ſolche abzuwenden.

(Die Klagen über den „neuen Kultur-
kampf“) haben auf dem Katholikentag eine
große Rolle geſpielt. Nun iſt der „Frankf. Ztg.“ ein
Auguſtinusblatt zugeſtellt worden, das über eine vor
wenigen Monaten ſtattgehabte Generalverſammlung
des Auguſtinus Vereins berichtet. In dieſer Ver
ſammlung erklärte nach dem „Auguſtinusblatt“ der

Abg. Bachem als Referent über die politiſche Lager
„Wenn wir die Dinge in den ſogenannten katho
liſchen Ländern betrachten, dann müſſen wir den
Satz aufſtellen, daß es für den Katholizismus
noch am beſten ſteht in Deutſchland, nicht
wegen der vorzüglichen Kirchenpolitik im Deutſchen
Reiche, ſondern lediglich menſchlich geſprochen
in Folge der Poſttion, die wir uns ſelbſt geſchaffen
haben. Wenn es hier kirchenpolitiſch beſſer ſteht als
in anderen Ländern, dann iſt das hauptſächlich zurück
zuführen auf die ſtarke politiſche Stellung der Katho
liken im Reichstage und verſchiedenen Landtagen. Die
Gegner ſtnd bei uns auch nicht ſo fanatiſch, wie die
Apoſtaten in katholiſchen Ländern. Wir werden aber
die verhältnißmäßig gute Situation in kirchenpolitiſcher
Beziehung nur ſo lange haben, als wir dieſe Poſttion
zu wahren und zu befeſtigen verſtehen. Wehe uns
an dem Tage, wo wir nicht mehr das im öffentlichen
Aben von Deutſchland bedeuten, was wir heute be
deuten! Die Regierung nimmt heute Rück
ſicht, die Preſſe, die Parlamente, alles
nimmt Rückſicht; das wird aber aufhören, ſobald
wir nicht mehr die ſtarken Leute ſind. Und deshalb
muß unſer Beſtreben darauf gerichtet ſein, vor allem
die Eintracht in unſerem Lager zu erhalten in
dieſer Beziehung liegt gerade in der gegenwärtigen
Situation eine gewiſſe Gefahr, auf die ich hin
weiſen möchte Am Schluß wies Abg. Bachem hin
auf die Gefahr, die der Centrumspartei durch die
Zolltariffrage droht. Dieſe Frage ſei eine „gefährliche
Klippe“ und könnte in der Centrumspartei gleich
„Sprengpulver“ wirken, wenn man dort nicht zu
einem allſeitigen Einvernehmen kommt. Die „Frankf.
Ztg.“ bemerkt dazu: „IJn keiner Partei haben die
Führer ſolche Scheu vor den Zollfragen wie im Cen
trum, aber ſiehe, es kam Hilfe in der Noth der
„neue Kulturkampf“.“

Gur Kanalvorlage.) Die von der
„Frankf. Zig.“ auf Grund von Auslaſſungen des
Miniſterialdirectors Schultz in der Tagung des
Linienſchifffahrtscongreſſes in Breslau nur angedeutete
Möglichkeit, daß die Kan alvorlage in der nächſten
Seſſton wieder eingebracht werden könnte und ihre
Annahme alsdann nicht ausgeſchloſſen ſei, bringt das
Organ des Bundes der Landwirthe ganz aus dem
Häuschen. Es redet ſich gegen dieſen „mephiſto
pheliſchen“ Rath in eine ſolche komiſche Wuth, daß
es ſich zu der abſurden Behauptung verſteigt, „der
Kanal und der Zolltarif werden durch eine
ſolche Verguickung gleichermaßen gefährdet.“
Nun, vielleicht tritt man der Regierung mit
Annahme nicht zu nahe, daß ſie ſich über eine ſol
„Gefährdung“ des Zolltarifs nicht allzuſehr echaufftren
würde. Aus dem Wuthausbruch des agrariſchen
Organs ſpricht wohl auch mehr die Angſt, daß die
Regierung aus einer nochmaligen Ablehnung des
Kanals ernſte Conſequenzen ziehen könnte. Die
„Dtſch. Tagesztg.“ bramarpaſtrt zwar, daß die Re
gierung mit einer Auflöſung des Abgeord
neten es nichts erreichen werde; „das be
weiſen ſcho die letzten Erſatz wahlen zum
Abgeordnetenhauſe zur Genüge.“ Sollte
das Organ des Bundes er Landwirthe wirklich ſo
thöricht ſein, aus dem Ergebniß von Erſatzwahlen,
vie von den alten Wahlmännern der Haupt
wahl vorgenommen wurden, ſolche kühne Schluß
folgerungen zu ziehen

Für neue Reichsſteunern) tritt gerade jetzt
entſchieden die „Kreuzztg.“ ein. Belaſtungen
durch erhöhte Verbrauchsabgaben oder neue Finanzzölle
noch neben den großen Belaſtungen, welche aus
dem neuen Zolltarif folgen, das ſind alſo die wohl
wollenden Abſichten der Konſervativen für das Volk.

Vermiſchtes.
(Ein Leibpferd Kaiſer Wilhelms des I.) Der

alte Fuchs „Taurus“, der von Kaiſer Wilhelm J. ſo oft bei
Paradeu und Beſichtigungen geritten worden war und bei
der Beerdigung ſelnes Herrn hinter dem Lekchenwagen als
Lelbpferd geführt wurde, iſt vor einigen Tagen, nachdem er
bis jetzt im königlichen Marſtall das Gnadenbrot erhalten
hatte, wegen Altersſchwäche vergiftet worden.

(Luſtmord?) An der Schlüterſchen Scheune zu
Angermünde, hinter dem Angermünder Stadtpark, wurde von
Arbeitsleuten ein 14 jähriger unbekannter Knabe im Rad
fahreranzug mit einer klaffenden Halswunde todt aufgefunden
man vermuthet Mord.

Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall,) deſſen Folgen
zum Glück und wunderbarerweiſe keine argen waren, hat ſich
auf der Strecke GeſeckeBueren ereignet. Der Nachtperſonen
zug nach Bueren entgleiſte bei Steinhauſen und die Mar
ſchine ſtürzte die Böſchung hingb. Ein Heizer
wurde verletzt. Die Perſonenwagen aber blieben ſtehen und
die Paſſagiere kamen ohne Verletzungen davon.

Gugentgleiſung.) Der Blitzzug MarſailleBor
deaux entgleiſte, nachdem er einen Ochſen überfahren hatte.
Vier Perſonen ſind ſchwer verletzt; der Zug kam mit zwei
ſtündiger Verſpätung in Bordeaux an.

Ueber den Golf von Pale rmo ge ſchwommen.)
Wie das „Giornale di Sicila“ mittheilt, ſind zwei Deutſche,
die Herren Riedel und Jbach, über den ganzen Golf
von Palermo geſchwomman. Sie ſchwammen um 7 Uhr 15
Min. früh von der Badeanſtalt Aquaſanta ab und erreichten
das jenſeltige Ufer von Aspra 12 Uhr 40 Min. mittags
ſie ſchwammen alſo 51 Stunden. Das Meer war ruhig.
e Barke folgte ihnen, um bei etwaigen Unſällen Hilfe zu
eiſten.

h

a



Um jeden MuſikAusübenden Gelegenheit
zu geben, ſich in kurzer Zeit die zum Muſik
verſtändniß nothwendigen theoretiſchen Kennt
niſſe anzueignen, e der Unterzeichnete

2 Kurſe P
trägen üher RuſikTheorie

ein Kurſus für Kinder und einer für Er
wachſene einzurichten, in denen Meiſterwerke
erläutert werden ſollen.

Preis à Perſon 5 Mk., 2 Berwandte 8
Mk., 3 Verwandte 10 Mk.Gefähige mündliche oder ſchriftliche Anmel e

dungen werden bis 15. September im Muſik
Jnſtitut Halleſche Strafze 32 erbeten.

Alles Nähere wird bei genügender Bethei
ligung ſpäter bekannt gemacht.

Merſeburg, den I. September 1901.
Hochachtend

Otto iegenmeg er
Muſik Inſtitut

Merſeburg.
Vollſtändige Ausbildung im Klavierſpiel

klaſſiſchen und modernen Styls, Violine und
Compoſition. Harmonielehre. Contra
Punkt, Jormenlehre. Aufnahme neuerSchüler täglich. Auf Wunſch Unterricht im

Hauſe. Hochachtend
Otto Aegenmeyer,Tonkünſtler, Halleſche Str. 32.

Ehemals Lehrer am Conſervatorium in Wies
baden und in Frankfurt a. M.

Anmeldangen zum TheorieCurſus bis
Zum September erbeten.

Werrogl ſiehe n idewerrvonls

t Holzminden e
Maschinen- und Mühlenbauschule

mit Verpflegungsanstalt. Dir. I. Haarmann. I

Scmumnt e
ſter- Arbeitenin u Wenn r überni

e W e S
Clobigkaner

Gleichzeitig mache ich auf die

garantirten d
Stroh- Matratzen

aufmerkſam
Um gütige Zuneigung vittet

Beſtellungen nimmt auch Herr Kauf NannSohurig, für i entg.
Himheer Johanni enLir ch und ihn

Pfund 60 Pfg. bei größL empfiehlt dieraupen G

e 10 etklärenden Vor

W Rumän. Hoflieferanten.
Kgl. Säehs. u. v

II e e1e anvon Lefnenwäsche kaum u unterscheiden. h
Im Gebrauch S Ausserst vortheilhaft. S

Diese Handelsmarke e trägt jedes Stück.
Vorräthig in Merseburg bei: I. C. Schultze jun., Gotthardtsstr. 44,Pranz Seyfrert, Oscar Donner, Carl Reuber,

Julius Nell (Inh. Paul Schäfer).
Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mät ähn-

Tanzſtunde.
Mein diesjähriger Curſus beginnt

für Rerren
Dienstag den 24. September.

für Damen
Freitag den 27. September.

abends 8 Unr,
in der „Kaiſer WilhelmsHalle.

Geſällige Anmeldungen erbitte in meiner
I WVohnung, Schmalestr. 10, 2. Etage.

Ergebenſt C. Ehbeling-
lichen Vtiketten, in ähnlichen Verpackungen und e

grösstentheils auch unter denselben Benennungen ange
boten werden, und fordere beim Kauf aus drücklIſeh

echte Wäsehe von ey Ecdllich,

Speise- Chocolade

r

Grüne Packung 50 Pfg.
Braune Packung 40 Pfg.
Kote Packung 30 Pfg.

Fabrik: Robert Berger, Pössneok i. Th.

Unäbentroffen.

Dorch größ en Abſchluß bin ſch in der Lage meine

zu folgenden billigte n Preiſen von jetzt a abgeben zu könnenSelbſt abgebrannte Glühtennyfe p. Stck. 35 Pf.

Präparirt 9 99 30 f.5nahme von mindeſtens 6 St. auf einmal 10e kabatt.

nuch Vereinbarung.Bei größerem Bedarf Preiſe

n 89Compl. Gas Glühlicht Apparate
mit Srumpf und Cylinder M. I. 45

tie tadelloſen ennens und wird auf Wunſch auch die Montage übernommen.

e

unter

P
Eiſentwagaren- Handlung

Ausverkauf ſämmtlicher
Dameneonfertion

zu ganz beſonders billigen Preiſen.

Regenmäntel von 2 Alk. an, KKümdermäntel
von 1 Mark an.

Burgstr. 8. Ocdo Hramlge, Burgstr. 8.

Tanzunterricht.

Der Curſus für die Nachmittag Abtheilung en

Dienſtag den 8. Ockober,
für Damen 4 Uhr,

für Herren 5 Uhr,
im Wifvolfs,

für die Abend Abtheilung

Hienſtag den 29. Ockober
(das Nähere ſpäter)

in der Weſchskrone.
Gefl. Aumelvungen werden zu jeder Zeit

in meiner Wohnung, Voſtſtraßze 8 gern
angenommen.

Der neueſte Tanz „Veroling“ kommt mit
zur Uebung. Ergebenſt

S Hoffmann.
c es red t 2L EIPIEvang. Arbeiter

Verein.
Montag d. 9. September, abends 8 Uhr.

Vereinslocal.
s cCas tm o.

Sonntag den 8. September

großze öffentliche
Ballmuk,

ausgeführt von Trompetern des
Feld Art.Regmts. Nr. 75 aus Halle

Anfang 3 Uhr.
Es ladet höflichſt ein A. UrvlIass.
Zur guten Quelle

Aal m Gelée.
Julius Höpfaer.

Fril ich hohe Saeſchenke!

f. Engille
braun u.

neubl.

in großer
S Poſten ein

men 9Zeeher, S ialeſtGroße ſchwere S

m OO M

r e
aF ken und das enam oearee Hehet er ſind g de e d. e

I muß die glänzenden At ſer
I nur Pakete J. 50 Pfg. D.mit obiger Firma, keine theuren, werhloſe
N Nachahmung. und niemals loſe. Niederlage m

Merſeburg bei Paul Berger.

e

e D S h

Lager Heraer Kleiderstoffe
Als ganz beſonderen Gelegenheitskauf

empfehle einen e Poſten
Herren ſowie damenKleiderſtoffe, Jackets u. Kragenſtoffe

mit kleinen unmerklichen Webfehlern bedentend unter Preis

ertha Naumann, a. d. Geisel 2, I.

GeiSelScöschen.
Freundlicher angenehmer Aufenthalt.

Täglich Concert,
ſowie viele andere Unterhaltung.

Fulius Grobe.
G S V S A.

Zum 0 Erntedankfeſt
Sonntag den 8. September ladet freundlichſt

ein B. Kopf.Die beſten Erfahrungen in 5 SHie vesteErdtheilen hat man mit

Spratt's Maschmaschine
iſt die amerikaniſche verbeſſerteNunde-

gemacht. Das vorzüglichſte

und daher billigſte Futter Merſeburg.

knenen Dnion-Waschmaschine
Geflügelfutter Zu haben bei

Creypaur.
Sonntag den 8. September ladet zum

Erutedankfeſt
freundlichſt ein Ohr. Revne.

Collembey.
Zum ErntedankfeſtG. Schwemeller, Sonntag den 8. September ladet freundlichſt

ein W. Müller.ür Hunde und Geflügel.Vinigſt T haben bei Leiter
Die ſparſame Hausſran vertvendet

W S J

Der Snppen, Saucen Gemüſe Salate

ſ. w. Wenige Tropfen genügen.Soeben wieder eingetroff en bet:

Carl Voekardt. wagen
in kräftiger Waare

S und allen Größen,
blau oder eichenfarbig lackirt,

die rſtarken Gebirgstvagen,empf ehlt zu billigſten Preiſen

Otto Bretschneider,

ſowie auch rohe,

SSe
Sonntag den 8. September ladet zum

Erntedankfeft
freundlichſt ein W. Grosse

M
Sonntag den 8. September, zur Feier des

Anton Welzel, Domplatz 10. iſenwaaren- Handlung. kl. Rikkerſtraße.

Löſſener Kinderfeſtes und zum Erxrnte
daukfeſt von abends 79/2 Uhr an

e Tanz mnſik. S
Es ladet ein Sehwmnidit.



Kunstausstellunim hieſigen et
Geöffnet Sonntags von 11 2 Uhr undMittwochs von 11—1 Uhr und von W Uhr

Eintrittspreis für Nichtmitglieder des Kunſt
vereins 20 Pf. er Vorſtand.

Preußiſcher
Beamten-Verein.

Beſtellungen auf Eintrittskarten zum
Halleſchen Stadttheater ſind bis zum
10. September beim Herrn LandesSecretär
Eilert Kaſſe der LandesverſicherungsAn
ſtalt hier ſchriftlich niederzulegen.

Der Vorſtand.
Saale UnſtrutElſter Bezirk

des Preußiſchen LandeskriegerVerbandes.
Unſere zweite diesjährige

Zezirka Verſammlungfindet en den 15 September 1901,

nachur. 3 Uhr,
im Reſtaurant „Reichskrone“

u Merſeburg ſtatt und beehren wir uns
ierzu unſere Vereine, ſowie Ehren und Vor

ſtandsmitglieder, ferner die Herren Offiziere
und Beamten, ſowte Freunde und Gönner derKrieger Vereinsſache, endlich Kriegervereine, die

unſerem Verbande noch fern ſtehen, ganz er
gebenſt einzuladen

Anmeldungen von Vereinen zum Preu
Hiſchen Landeskriegerverbande werden durch den
Unterzeichneten gern ertgegengenommen.

Freyburg (Unſtrut), 4. September 1901.
Awirnmanm.

Amtsgerichtsrath, Hauptmann d. L.,
Bezirksvorſitzender.

Artskrankenkaſſe des Manrer

gewerks zu Merſeburg.
Herr Kreiswundarzt Dr. Weinreich,

Gotthardtsſer. 44, hat an Stelle des verſtorbenen Herrn Dr. Taubert die Geſchäfte der
Krankenkaſſe bis auf Weiteres übernommen.

Der Vorſtand.

Jünglings- Verein
Sonntag den 8. September

armen Abemcdl.
Verein der Fleiſchergeſellen

Heute Abend 8 Uhr

IKPmZeen
in der „Reichskrone““-

Der Vorſtand.

Dom- Café
und Restaurant,

Dom Nr. 1,
Jnhaber: Aug. Schäöänberg,

hält Localitäten für Verſammlungen, Fa
milien Feſtlichkeiten u. ſ. w. angelegentlichſt
empfohlen.

Anforderungen an Küche und Keller
bemühe mich zur vollen Zufriedenheit bei
niedrigſten Preiſen auszuführen.

Heute Sonntag
Speckleuchen, Ragout ſin,

Knie mit Krauikloss.
e e

Unſer Herbſtvergnügen,.

beſtehend in Abendunterhaltung u.
Tanuz, findet Sonntag den 8. Sept.
von abends 8 Uhr ab, im „Tivoli“
ſtatt. Der Vorſtand.

S G SGO e
Sonntag Vormittag

Avugre 8. September nachmittags

Geflügel Auskegeln,
wozit einladet Hofmann.
h. C. Heiterk

Harbier- Jehrling

M O d e S.
Zur bevorſtehenden Winter Saiſon werden

Filzhüte
zum Waſchen, Farben und Moderniſiren angenommen

Hagem (A. Kreft's Nachkf.).Daſelbſt können ſich noch r junge Mädchen zum Erlernen des feineren Putz

faches melden.

e
Der unterzeichnete Verein erbffnet am

Freitag den 13. v. M., abends 81 Uhr,
tm Reſtaurant len Chriſtian einen

neuen UnterrichtsCurſus
für Herren in der

ärösso nss m an Muss II,
in beſter Qualität und ſehe geſl. Beſtellungen gern
entgegen.

verein ſah en deutſchen Hteuographie

Syſtem „StolzeSchrey“).
Honorar 5 Mark.

Anmeldungen bei Beginn des Unterrichts
erbeten.

Der Vorſtand
des Stenographen- Vereins „Stolze“.

Männer-Turn-Verein.
Dienſtag den 10. Septbr.

G. 1901, abends 10 Uhr,4 außerordentliche
Generalverſamml.
in der

ſtädt. TurnhalleScrehbets Reſtaurant

Heute Sonntag

Geflügel Ruskegeln.
Oauer s Reſtauralion.

Heute SonntagGänſe, Ei ten Hühner -Auslegeln

urrenn,

keit
Sonntag Leung.

zum Anſhl uß an e ſtädt ſtädt dtiſche Canaliſa alen

p. s
Hierdurch heile ergebenſt mik, daß ich in meinem Jadeneinige Cloſeks hege Conſtruckion mit Waſſerleitungs-

anſchlußz aufgeſtelll habe, um Gelegenheit zu geben, die Vor
kheile derſelben hinſichtlich der Hpülweiſe und dex Froſtſicher

heit kennen zu lernen.
Indem ich höflichſt erſuche

beſtchkigen, bille ich, mir geſchähzte
die aufgeſtellken Cloſeks zu

Ruflkräge zukommen zu
laſſen, deren gewiſſenhafke Ausführung ich zuſichere.

Qik Hochachkung

eNuns eng
Neumarkt 13,

Jnſtallations Geſchäft
für Gas und Waſſer-Anlagen.

Nenmartt 18,

Sie müssen, e enine Stellung
swehem, die „Allgemeine Vacanzenliste fürdas Deutsche Reich Rürnmberg I20,
verlangen

Chefs inseriren kostenlos.
Wer Stelle ſucht verlange

„Allgemeine Vakanzenliſte“.
W. Mirseh Verlag, Mannheim
Ein Zlellmachergeſelle

findet dauernde Beſchäſtigung beion Stellmachermeiſter,
Schadendorf b. Lauchſtädt

1 Geſchirrführer
geſucht bei hohem Lohn zum 1. October

Müßlengut Oberbeunng.
Ein zungerer

Bärckergeſelle
ſofort geſucht. W. Raumer Steinſtr.

Ein älteres Dienſtmädchen

wird ſofort geſucht im Bom- O.

Eine Auſ wartung
für den ganzen Tag wird ſofort geſucht im

Cigarrengeſchäft Dom 1.

zur Stall und Feldarbeit werden zum 1.
Januar geſucht.

Otto Burkharctt,
Klauſe Nr, 3.

die

I

nach en von Rath Frofeſor Dr.
Verdaunngsbeſchwerden Sodhrennen,Liebreich,

olgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,

beſeitigt binnen ein Zeit
Magenverſchleimung,

und iſt gäng beſonders Frauen undMädchen zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer

Magenſchiwäche leiden. Preis Fl. J Me Fl. 3,50 M.
Brhering's Grüne Rupkheke, cuaufer Suche 19.e in faſt fäurtlichen e umd Drogenhandlungen

Man verlange ausdrücklich r Schering's Pepfin-Eſſenz.

In r rn erhältlich.

ſucht W. Albrechkt, Gotthardisſtr. 10.

CWeltaussfellung Paris 1900

Grare Prin
allein en
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Berlin 7. Sept. Kas Kaiſerpaar iſt geſtern
Abend gegen 7. Uhr in Königsberg t. Pr. mit großem
Gefolge eingetroffen. Satutzecheten klntdigte das
Eintreffen der Majeſtäten an. Auf dem Bahnhof
waren die Prinzen Albrecht und Friedrich,
ſowie die zum großen militäriſchen Empfang be
fohlenen hohen Militärs anweſend, an deren Spitze
der kommandirende General Graf Finck v. Fincken
ſtein die Ehrencompagnie des Grenadier Regiments
Kronprinz erwies auf dem Bahnſteig die Honneurs.
Die Kaiſerin fuhr in vierſpännigem offenen Wagen
zum Schloß. Der Kaiſer folgte zu Pferde
in der Uniform der Garde du Corps, ebenſo
der Kronprinz in der Uniform ſeines Grenadier
Regiments eine Schwadron des Küraſſter Regiments
Graf Wrangel diente als Eskorte. Truppen vildeten
Spalier. Die am Bahnhofsplatz errichteten Triumph

bogen und Tribünen der ſtädtiſchen Körperſchaften
erſtrahlten in einem Meere von Licht elektriſcher Be
leuchtungskörper und Pechflambeaus. Bei ver Ehren
pforte begrüßte Oberbürgermeiſter Hoffmann ven
Kaiſer, indem er ihm für die Erlaubniß dankte, die
Majeſtäten begrüßen zu dürfen, er berührte dann die
ſchwere Trübſal, welche das ganze kaiſerliche Haus
betroffen und verſicherte, daß dem Gange der
Majeſtäten zur altehrwürdigen Schloßkirche die
kreueſten Segenswünſche der Bevölkerung das Geleit
geben würden. Mit dem Gedächtniß der Königin
Luiſe werde fortan die Verehrung und Liebe zu der
Kaiſerin, der Protektorin des dieſen Namen tragenden
Gotteshauſes, welches die Majeſtäten auf ihrem
zweiten Kirchgange einweihen würden, eng verbunden
ſein. Redner dankte dem Kaiſer für die Segnungen,
die aus der Erhaltung des Friedens und der Mehrung
der geiſtigen und materiellen Güter aller Volkstheile
auch dieſem Theile des Reiches erwachſen ſein und
gelobte unwandelbare Treue und Hingebung zum
Herrſcherhaus und Vaterland. Der Kaiſer er
widerte in einer längeren Anſprache etwa Folgendes
Er und vie Kaiſerin ſeien hierher gekommen, um die
Erinnerung an die Zeit zu begehen, da vor 200
Jahren ſein hoher Ahne ſich an derſelben Stelle
die Krone aufs Haupt ſetzte mit der Betonung, ſie
gus Gottes Gnaven empfangen zu haben, die
Erinnerung an die frühere ſchwere Zeit, die über das
Land verhängt war und die Stadt und Provinz mit
dem königlichen Hauſe auf ewig zuſammenſchlöſſe.
Er entbiete der Stadt, ihren Vatern und Bürgern
herzlichen und innigen Dank für den Empfang und
gebe der Freude Ausdruck, diefe Erinnerungstage mit
ihnen begehen zu können. Die Gattin des
Oberbürgermeiſters überreichte der Kaiſerin einen
Blumenſtrauß. Der Zug bewegte ſich unter Hurrah
rufen des Publikums durch die reich beleuchtete Feſt
ſtraße nach dem Schloſſe, vor welchem eine Ehrenwache
vom GrenadierRegiment König Friedrich Wilhelm J.
die militäriſchen Ehren erwies. Jm Schloſſe fand
abends großer Curialempfang ſtatt.

Attentat auf den Präſidenten der
Vereinigten Staaten Nordamerikas.

Gegen den Präſidenten der Vereinigten Staaten
Mac Kinlev hat am Freitag Nachmittag in
Buffalo ein Anarchiſt die Mordwaffe gerichtet
und demſelben durch zwei Revolverſchüſſe
ſchwer verwundet. Welche Motive der unſeligen
That zu Grunde liegen, iſt noch nicht bekannt.
Ueber die Ausführung des Attentats liegen uns bis
jeht folgende Telegramme vor:

Buffalo, 7. Sept. Der Mann, welcher auf
den Präſtdenten Mac Kinley während des Empfanges
in MuſikTempel der Ausſtellung den Ueberfall
machte, war gut gekleidet. Nachdem er auf den
Praſtdenten zugetreten war, reichte er ihm eine

and und ſchoß mit der anderen. Der
lttentäter iſt verhaftet, aber ſeine Perſön

lichkeit iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Buffalo, 7. Sept. Die Schüſſe, welche der

Fremde auf den Präſidenten Mac Kinley abgab,
drangen dem Präſidenten in den Unter
keib. Der Verwundete iſt in das Hoſpital geſchafft
worden.

Buffalo, 6. Sept., Nachm. 4 Uhr 55 Min.
Eine Kugel drang dem Präſidenten in die linko
Bruſtſette, die andere in den Unterleib. 5
Uhr 45 Min. konnte die Kugel, dis in die Bruſt
eingedrungen war und den Knochen verletzte, entfernt
werden. Der Thäter heißt Friedrich Nigmann,
wohnt in Detroit und hält ſich hier ſeit einer Woche
auf. Er bekennt ſich zu den Anarchiſton und iſt
polniſcher Herkunft. Nach dem Attentat ver
ſuchte die Mengeden Mordbubenzulynchen.
Der Polizei gelang es, den Mörder zu ergreifen und
in das Gefängniß zu bringen.

Paris, 7. Sept., 1 Uhr 5 Min. morgens. Aus
Buffalo wird vem New Yorker Herald gemeldet:

t

war ein guter
Mittel gegeben und die Aerzte forſchten alsdann nach

„Frkf. Ztg.“ meldet aus Newyork:

einer Aufführung in der Muſte Hall der Panamerie
kaniſchen Ausſtellung bei.

des Ausſtellungscommiſſars, der ihn vann mit Hilſe
einiger Freunde nach der Rettungsſtation trug. Dort

wurde feſtgeſtellt, daß zwei Kugeln dem Präſidenten
in die Magengegend gedrungen waren. Der mäch
tigen Blutung nach innen konnte kaum Einhalt
gethan werden. Der Präſident ringt mit dem Tode.

Newyork, 7. Sept. (H. T. B) Als um 6
Uhr abends ein Arzt das Krankenhaus verließ,

athmete der Präſident regelmäßig und der Pulsſchlag
Es wurde ihm ein ſchmerzſtillendes

der zweiten Kugel. Als der Präſtdent getroffen in
die Arme eines Polizeicommiſſars fiel, fragte er
denſelben ruhig: „Bin ich verwundet Der Polizei
commiſſar öffnete dem Präſidenten die Weſte, und
als er Blut bemerkte, antwortete er: „ich glaube ja.“
Es wird neuerdings verſichert, daß der polniſche
Anarchiſt mit cyniſcher Frechheit auf alle Fragen des
unterſuchenden Polizeicommiſſars immer nur die eine
Erklärung abgegeben hat: „ich bin Anarchiſt und
habe meine Pflicht gethan Um 7 Uhr abends
meldeten die Aerzte, daß die Verletzungen, ob
gleich äußerſt bedenklich, nicht noth
wendiger Weiſe tödtlich ſeien. Obwohl

wurde die Wunde nunmehr doch zugenäht. Gegen
*/28 Uhr erholte ſich der Präſtdent aus der Narkoſe.

Frankfurt a. M., 7. Sept. (H. T. B.) Die
Das ärzt

liche Bulletin lautet, Mac Kinley werde
geneſen.
Ausſtellungs Verwaltung von zwei Detektivs über
wacht, indeſſen war dieſe Vorſtchtsmaßregel gegenüber

dem rafftnirten Thäter wirkungelos. Senator
Hanna erklärte, Mac Kinley bleibt am
Leben. Die Aerzte ſuchen die Kugel in der Nähe
der Verbindung des Schenkels mit dem Rumpfe.
Der Attentäter beſtreitet, Anarchiſt zu ſein, indeſſen
fahndet die Polizei auf zwei bekannte Anarchiſten.

Volkswirthſchaftliches.
Auf dem deutſche öſtorreichiſch un

gariſchen Binnenſchifffahrts Congreß in
Breslau erörterte am Dienſtag der Abg. Gothein
die wirthſchaftlichen Beziehungen Oſtdeutſchlands zu
dem Verkehrsgebiet des DonauOder Kanals und

ſeiner Verbindung mit Weichſel und Dnieſter. Er
ſprach die Hoffnung aus, daß der Ausbau der
Strecke OderbergCoſel auf preußiſchem Gebiet ſo
rechtzeitig bewilligt werden wird, daß dieſelbe nicht
einen Tag ſpäter eröffnet wird als der DonauOder
Kanal. Am Nachmittag nahm ver Congreß an der
Einweihung des neuen Breslauer Hafens theil.

X Den Vorſchlägen des Hafenamts in
Dover hat nach dem „Daily Telegraph“ die
Hamburg-Amerikalinie zugeſtimmt. Sie will
ihre Dampfer von October, nach andern Nachrichten
von Anfang nächſten Jahres an in Dover ankegen
laſſen.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 6. Sept. Das vollſtändig neu

renovirte ApolloVarieté Theater in nächſter
Nähe unſeres CentralPerſonenbahnhofes, hat ſeit
dem 1. d. M. ſeine Pforten wieder eröffnet. Der
neue Pächter und Director, Herr Poller, führt dem
Publikum einen Spielplan vor, wie ihn die größeren
Städte nicht beſſer bieten können. Es werden hier
auf dem Gebiete der Gyimnaſtik, Cquilibriſtik u. ſ. w.
Uebungen vorgeführt, die ſtaunenerregend find. Herr
Director Poller hat ſich damit beſtens eingeführt,
auch beſindet ſich die von ihm geführte Bewirthſchaftung
des ſchönen Etabliſſements in den beſten Haänden.

r. Delitzſch, 7. Sept. Durch Spielen eines
9 jährigen Schulknaben mit Streichhölzern, dis er ſich
aus einer unverſchloſſenen Mägdekammer geholt hatte
erieth in Sietzſch das im Pferdeſtalle des Gutsbeſter Möritz liegende Stroh ſowie der Dünger in

Brand. Das Feuer wurde aber bald bemerkt und
erſtickt und iſt dadurch ein größeres Schadenfeuer
verhütet worden. Dieſes Vorkommniß mahnt wieder
holt daran, Streichhölzer niemals offen liegen zu
laſſen, dieſelben vielmehr ſo zu verwahren, daß Kinder
nicht dazu gelangen können.

Zeitz, 6. Sept. Der kommandirende General
des 4. Armeecorps, General der Jnfanterie Excellenz
von Klitzing traf geſtern Abend hier ein und
wohnte heute den Manövern bei, die ſich in ſüdlicher
Richtung unſerer Stadt abſpielten. Morgen begiebt
er ſich in die Gegend von Schmölln.

T Heuckewalde (Kr. Zeitz), 6. Sept. Die

Nach Landesſttte mengte
er ſich unter die Leute und drückte mehreren Bürgern

Zum Merſebirger Correſpondent. 8 Sept. 1901.
Präſident Mac Kinley wohnte am Nachmittag beiden Artillerie Regimenter Nr. 72 und

75 hielten vom 2. bis 4. September ihr Brigade
exerziren in hieſtger Gegend ab. Geſtern fand die
Beſichtigung der Beigave durch den Kommandeur der

8. Diviſton, Excellenz Generalleutnant v. Prittwißvie Hand. Plötzlich ſielen kurz hintereinander zwei
Schüſſe. Mac Kinley ſank bewußtles in die Arme

Der Präſident war auf Veranlaſſung der

und Gaffton, der im hieſigen Schloſſe Wohnung
genommen hat, ſtatt.

Nordhauſen 6. Ein gräßlicherSept.
Unglücksfall hat ſich dieſer Tage im Nachbar
dorfe Großwerther zugetragen. Der beim Amtmann

Franke im Dienſte ſtehende Knecht Gorsler ſtürzte
beim Birnenpflücken vom Baume und fiel ſo unglücklich
auf. die Spitzen der Staketlatten, daß der Körper
förmlich aufgeſpießt war. Die Schwere der Ver
letzungen ſtellt ſeine Wiederherſtellung in Frage.

t Güſten, 5. Sept. Heute Nachmittag gerieth
der Rangirmeiſter Nordmann zwiſchen die
Puffer der Eiſenbahnwagen nach nur kürzer Zeit
gab er ſeinen Geiſt auf. Nordmann, der als ſehr
gewandter Rangirer bekannt war, hinterläßt eine
Frau und drei Kinder.

t. Magdeburg, 8. Sept. Freitag Vormittag
wurde der neue Perſonenbahnhof Magveburg
Neuſtadt dem Verkehr übergeben.

Mühlberg a. E., 6. Sept. Jn Stauchau
geriethen zwei Nachbarskinder um Pflaumen in Streit.

ierbei kratzte ein dreijähriges Mädchen ein fünf
ſähriges mit einem roſtigen Nagel ins Auge. Dieſes
ſchwoll an, und ſchon nach einigen Tagen ſtarb das

Kind trotz ärztlicher Hilfe an Blutvergiftung.die Kugel aus dem Unterleih noch nicht entfernt iſt, e wennt Saalfeld, 6. Sept. Jm benachbarten
Gorn dorf wüthete geſtern Nachmittag ein großes

Schadenfeuer, dem acht Wohnhäuſer und kie dazu
gehörigen Nebengebäude zum Opfer gefallen ſind.
Flugfeuer verbreitete den Brand.

t Altenburg, 6. Sept. Jm Begriff, einen
Trunkenbold aufzuheben, erhielt der Fabrikarbeiter
Veit hier von einem anderen Betrunkenen ſo
ſchwere Schläge ins Genick, daß der Bedauerns
werthe, nachdem er tags darauf infolge Schwindel
anfalls rücklings von einem Geſtell geſtürzt war,
am vritten Tage todt in ſeinem Bette aufgefunden
wurde.

t Schönebeck, 6. Sept. Ein von hier gus mit
Salz beladener und nach Stettin beſtimmter Kahn
erlitt geſtern früh bei Magdeburg Havarie, indem
er mit einem Dampfer zuſammenſtieß. Die Frau
des Schiffers rettete die Papiere c. aus der Kafüte,
als ſte aber heraustrat, ſchlug das Steuer nieder und
traf die Frau auf den Kopf, ſo daß ſie todt
niederſank. Der Kahn wurde ſchließlich über Waſſer
gehalten und die Ladung braucht nur umgeladen zil
werden.

t. Aus Thüringen, 6. Sept. Jn Weimar
wird über das unerhört freche Treiben einer Diedes

bande geklagt, die in letzter Zeit am helllichten Tage
und ganz ungenirt vier ſchwere Einbruchsdiebſtähle
verübt habe, ohne daß es der Polizei gelungen ſei
den Thätern auf die Spur zu kommen. In
Jchtershauſen iſt der Rektor W. verſchwunden,
eine junge Frau mit einem kleinen Kinde zurücklaſſend.

Jn Koburg iſt den Schulkindern unterſagt
worden, nach dem Anzünden der Laternen ſich noch
auf den Straßen und Plätzen ſpielend und larmend
umherzutreiben.

t Sondershauſen, 5. Sept. Unter dem Ge
flügelbeſtand der fürſtlichen Faſanerite in Sonderhauſen
iſt eine Krankheit ausgebrochen, der von den vor
handenen etwa 5000 Faſanen gegen 4000 zum
Opfer ſielen.

4 Schwarzburg i. Thür., 5. September. Die
Königin Wilhelmina von Holland wird nun,
wie aus Berlin gemeldet wird, doch ganz beſtimmt
in Begleitung ihres Gemahls am Sonntag in
Schwarzburg eintreffen, um dort einen laängeren
Aufenthalt zu nehmen. Als Wohnung iſt für das
Königspaar das Hotel „Weißer Hirſch“ gemiethet
worden, woſelbſt die junge Königin ſchen einmal
weilte

T Altenburg, 4. Sept. Geſtern Abend traf
vom Amtsgericht Prettin an den Stadtrath ein
Telegramm ein, daß in der Elbe ein Leichnam
angeſchwemmt worden ſei, der nach den aufgefundenen
Papieren der des Oekonomieraths Dr. Soifert aus
Altenburg Directors der hieſtgen landwirthſchaftlichen
Schule und Secretärs der landwirthſchaftlichen Vereine,
ſein müſſe. Es iſt heute Jemand vach Torgau
abgereiſt, um die Perſönlichkeit dor Leiche feſtzuſtellen,
doch iſt nach Allem leider kaum ein Zweifel, daß ſte
die des Oskonomieraths Seifert iſt. Dieſer hatte
ſeinen Urlaub angetreien und wollte Verwandte in
Döbeln beſuchen er reiſte von hier in großer
Nervoſität ab, die ſich bei ihm in letzter Zeit
ſchon öfters bemerkbar gemacht hatte. Dieſes Leiden
dürfte den in weiten Kreiſen hochgeſchätzten und
beliebten Mann in den Tod getrieben haben.

t Leipzig, 5. Sept. Zu dem folgenſchweren
Unglücksfall auf dem Eiſenbahnübergange der



Breitenfelder Straße zu L.Gohlis iſt weiter mitzu
theilen, daß die beiden Knaben Willy und Martin
Fichtler wieder aus dem Krankenhauſe entlaſſen
worden ſind. Erſterer hatte eine Quetſchung am
Ellbogen erlitten und iſt gebeſſert, während der andere
Hautabſchürfungen im Geſicht davongetragen hatte
Und völlig wiederhergeſtellt iſt. Der Zuſtand der Frau
Fichtler ſt den Verhältniſſen entſprechend als be

friedigend zu bezeichnen.
Leipzig, 6. September. Zu dem Mord an

der 16 jährigen Arbeiterin Hedwig Apitz in Heyda
bei Wurzen weiß das „Lpz. Tgbl.“ heute noch zu
berichten, daß die Mordſielle in einem nahe bei Heyda
gelegenen Maisfeld gefunden worden iſt, ebenſo auch
Die Mordwaffe, mit der die That verübt worden iſt.
Dagegen iſt es noch nicht gelungen, die Leiche
aufzufinden, auch konnte Nitzſchke noch nicht
erklangt werden. In ver Nähe des Maisfeldes
befindet ſich ein tiefer Teich, und es wird angenommen,
daß der Mörder dort ſein Opfer verſenkt hat. Wie
ſich herausgeſtellt, hat Nitzſchke ſchon früher die Ab
ſicht ausgeſprochen, die Apitz umzubringen, und zwar
ſcheint Eiferſucht die Driebfeder zu der That geweſen
zu ſein. Am Sonntag Abend ſtnd beide in Börln
zur Tanzmuſik geweſen die Apitz hat beim Verlaſſen
des Saales eine ältere Freundin gebeten, ſte zu be
gleiten, da ſie Angſt vor Nitzſchke habe. Dieſe iſt
auch eine kurze Strecke mitgegangen, dann aber nach

dem Saale zurückgekehrt. Nißſchke iſt der Apitz ge
folgt und früh gegen .3 Uhr allein in Heyda ein
getroffen. Als er früh vom Stiefvater der Apitz nach
dem Verbleib derſelben gefragt worden iſt, hat er er
klaärt, er wiſſe nicht, wo ſte ſei, ſte müſſe ſtch ein
Lid angethan haben. Es wurde ihm mit Anzeige
gedroht, worauf er Pflug und Pferde im Stich ließ
Und vie Flucht ergriff. Jn ſeiner Behauſung wurden
dann die vlutbeſteckten Kleidungsſtücke gefunden.

Dresben, 4. Sept. Das aus Dresden wegen
großer Betrügerein im Betrage von 19000 Mk.
ſteckbrieſtich verfolgte Ehepaar SilkrodtForſtner wurde
in Zürich verhaftet

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. September 1901.
Kunſtausſtellung. Von dem Kunſtmaler

H. Rüdiſühli München iſt eine Serie ausgezeichneter
Oelgemälde eingegangen, welche folgende Bezeichnungen

tragen „Ruine am Meer“, „Spatabend“, „Erſehnte
Stunde „Abendroth“, „Herbſtabend am See“,
„Waldweg“, „Waldpartie“ „Wieſenbächlein“, „Nach
Sonnenuntergang“, „Herbſtſtimmung“, „Sommer-
abend und „Herbſtlandſchaft“. Die decorative Aus
ſchmückung des großen Feſtſaales des königlichen
Schloßgarten Salons iſt vollendet und wird in
nächſter Zeit die Sonderausſtellung wieder geöffnet
werden. In derſelben ſollen dann, zum beſſeren
Vergleichen, die obigen Gemälde vereinigt werden.

Ueber den Werth zu enteignender
Grundſtücke bringt jetzt die Deutſche Jmmobilien
Zeitung einen beachtenswerthen Artikel. Während
man bisher die Werthe der zu enteignenden Grund
ſtücke, die zu Straßenzwecken erforderlich ſind, mit
dem Beginn des Enteignungsverfahrens taxirte und
ſeſtſetzte, iſt nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts

vom 1. März 1901 der Werth von der Zeit
an feſtzuſetzen, an dem vie betreffende
Fluchtlinie feſtgelegt worden iſt. Wenn
ſomit eine Parzelle gebraucht wird zur Eröffnung
oder Freilegung einer Straße, ſo gilt dafür der Werth,
den das Grundſtück bei Feſtlegung der betreffenden
Fluchtlinie gehabt hat, und nicht, was das Grund
ſtück heute oder bei Eröffnung des Enteignungsver
fahrens werth iſt. Das Erkenntniß des Reichsgerichts
iſt von großer prinzipieller Bedeutung, namentlich
bei Freilegung von Straßen in großen Städten.

Infolge kaiſerlicher Beſtimmung ſoll, nachdem
die Tragver ſuche mit Dienſtröcken in
Litewkenform für Poſtbeamte ein günſtiges Er
gebniß geliefert haben, den Dienſtbekleidungsſtücken

der Reichspoſt und Telegraphenverwal-
tung eine Litewka hinzutreten. Ferner ſollen als
Kragenabzeichen an der Sommerlitewka für Poſtpack
meiſter und die mit dem Prädikat „Ober“ vor ihrem
Amtstitel ausgezeichneten Unterbeamten zwei, die obere
und untere Kante des Kragenſpiegels abſchließende 9
Millimeter breite Goldtreſſen eingeführt werden. Bei
den Sommerlitewken für Oberpoſtpackmeiſter, Ober
poſtſchaffner und Oberbriefträger iſt der bereits ein
geführte goldene Stern in der Mitte des mit der
doppelten Goldtreſſe beſetzten Kragenſpiegels anzu
bringen.

Der Beſuch des Unterrichtes in weib
lichen Handarbeiten fällt nach einer endgiltigen
Entſcheidung des Kammergerichts unter die allgemeine
Schulpflicht. Eine Schülerin hatte an verſchiedenen
Tagen den Handarbeitsunterricht in ver Schule ver
ſäumt. Auf Grund der Regierungsverfügung vom
11. Dezember 1899 wurde der Vater des Mabchens
Lerantwortlich gemacht und vom Landgericht zu einer
Geldſtrafe verurtheilt. Das Kammergericht hob zwar

die Vorentſcheidung auf, das Landgericht aber erkannte
nochmals auf Geldſtrafe, da der Vater des Kindes
die Pflicht gehabt habe, dafür Sorge zu tragen, daß
ſeine Tochter den Handarbeitsunterricht beſuchte. Der
e legte nochmals Reviſion beim Kammer
gericht ein dieſes wies jedoch die Reviſton als unbe
gründet zurück.

Eine Polizeiverordnung, die Gaſt und
Schankwirthen bei Strafe verbietet, auf Borg
geiſtige Getränke an Arbeiter abzugeben, iſt nach den
„Berl. N. N.“ vom Kammergericht für rechtsungiltig
erklärt worden. Hingegen ſteht der Strafſenat eine
Polizeiverordnung als rechtswirkſam an, die ſich dar
auf beſchränkt, den Gaſt und Schankwirthen das
Verabfolgen von geiſtigen Getränken auf Credit oder
überhaupt an ſolche Perſonen zu verbieten, die zu den
Trunkenbolden zu rechnen ſind oder immerhin durch
übermäßigen Genuß derartiger Getränke in den Zu
ſtand der Verarmung und Nahrungsloſigkeit zu
gerathen drohen.

Gegen die Annahme von Geſchenken
vurch Eiſenbahnbeamte richtet ſich eine Ver
fügung der Eiſenbahndirectionen an die Beamten.
Die Verfügung warnt nachdrücklich vor der Annahme
von Geſchenken unter Hinweis auf die disziplinariſche
und gerichtliche Strafvarkeit. Als Grund für vieſe
Verfügung wird nach der „Rhein.Weſtf. Ztg. ange
geben, „daß innerhalb des Bereiches ver Staats
eiſenbahnverwaltung viele Beamte ſeit Jahren be
trächtliche Geldgeſchenke von Fracht

Jntereſſenten, insbeſondere von in
duſtriellen Werken,
angenommen haben.

Die Grummeternte iſt jetzt auf den Elſter
Luppe und Saalewieſen in vollem Gange; allent
halben ſteht man die Senſen der Schnitter und
Grasmähemaſchinen in Thätigkeit. Das bis letzten
Freitag trockene Wetter hat auch die Arbeiten weſent
ch gefördert, indem ſchon verſchiedene Fuder unter
Dach und Fach gebracht worden ſind. Das Futter
iſt qualitativ güt Und läßt auch an Quantität infolge
der Ueberfluthungen nichts zu wünſchen übrig.

g. Jnfolge der eingetretenen kühlen Witterung
namentlich in den letzten Tagen, indem am Mittwoch
das Thermometer ſogar bis auf 4 R. Wärme zurück
ging, iſt es mit dem Wachsthum der Gurken
poruüber. Gegenwärtig werden noch die letzten Früchte,
die als Pfeffergurken in den Handel kommen, und vie
ſognannten Senfgurken eingeerntet. Der Preis der
erſteren ſtellt ſich je nach Qualität auf 10--14 Mk.
pro Ctr. und für letztere auf 22-4 Mk. pro Schock.
Jm allgemeinen war die Ernte eine ergiebige, obwohl
die anfängliche Dürre einen gänzlichen Ausfall in
Ausſtcht ſtellte. Der Preis ging daher auch bald
auf ein Minimum zurück, indem zuletzt pro Schock
20 Pf. bezahlt wurden, während anfangs derſelbe
auf 2 Mk. und darüber ging. Mehrfach hört man,
daß Landwirthe im nächſten Jahre keine ſo großen
Flächen anbauen wollen als heuer

verbotswidrig

Aus den Kreiſen Merſeburg und Euerfurk.
s Großgöhren, 6. Sept. Unter den Pferden

des Landwirths Baufeld hier iſt die Borna'ſche
Krankheit ausgebrochen.

g. Raßnitz, 6. Sept. Das Sedan feſt, welches
auch hier als Kinderfeſt gefeiert wird und zu
einem wahren Volksfeſte geworden iſt, wird auf Be
ſchluß der Gemeinde nächſten Sonntag feſtlich be
gangen. Das Gefährt des Landwirths A. Schu
mann aus Lochau kam beim Steinefahren, welche
zur Regulirung des Elſterlaufes dienen, durch Zu
rückſchieben dem ſteilen Ufer zu nahe, ſodaß der
Wagen in den ziemlich tiefen Fluß hinabrollte
und die Pferde nach ſich zog. Nur der Beherztheit
hinzuſpringender Männer, welche ſofort die Stränge
durchſchnitten, war es zu danken, daß die Pferde
vor dem ſicheren Tode gerettet wurden auch der
Wagen konnte bald wieder auf's Trockene gebrächt
werden. Jn dem Garten des Herrn Rentners
Knof in Lochgu beſindet ſich ein Apfelbaum,
welcher vor etwa 3 Wochen friſche Triebe anſetzte
und gegenwärtig im herrlichſten Frühjahrsblüthen
ſchmucke prangt; einige junge Triebe haben bereits
Früchte angeſeßt, während andere erſt noch Blüthen
knoſpen dreiben.

g. Burgliebenau, 6. Sept. Auf der hieſigen
Dorfſtraße ſcheuten die Pferde eines mit Damen
beſetzten Geſchirres gerade als der Kutſcher die
Wagenthür ſchließen wollte und raſten davon. Drei
der Damen verſuchten, ſich durch einen Sprung aus
der gefahrvollen Lage zu retten kamen jedoch dabei
zu Falle und erhielten erhebliche und ſchmerzhafte
Contuſtonen und Verſtauchungen am Körper. Nur
mit Mühe konnten die Pferde wieder eingefangen
werden. Die ſonſt rege Bauthätigkeit in der
ganzen Umgebung neigt heuer bereits jetzt zum Ende;
zahlreiche Bauhandwerker ſind daher bereits ſchon
entlaſſen worden, am Sonnabend allein 28 Maurer
und 13 Tagelöhner in dem nahen Radewell, weitere
Entlaſſungen werden noch erfolgen. Die Arbeits

loſtgkeit nimmt jetzt immer mehr zu, indem auch in
Leipzig arbeitende Maurer ihre Arbeit einſtellen
mußten. Auch auf anderen Gebieten macht ſich
Arbeitsloſtgkeit geltend

s Querfurt, 6. Sept. Am 1. October d. J.
wird der an der Strecke Merſeburg Mücheln zwiſchen
den Stationen Wernsdorf und Lützkendorf gelegene
Haltepunkt NeumarkBedra, welcher bisher
nur dem Perſonenverkehr diente, auch für den Ge
päck, Expreßgut, Eil und Frachtſtückgutverkehr, ſowie
für die Abfertigung von Kleinvieh in Käſigen, Kiſten,
Säcken und dergleichen eröffnet. Die Annahme und
Auslieferung von Thieren in Wagenladungen und
einzelnen Stücken, ſowie von Leichen und Spreng
ſtoffen iſt jedoch ausgeſchloſſen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Sept. Meiſt

wolkig bis trübe, Regen, Temperatur wenig verändert.
Jm Küſtengebiet nur wenig Regen. 9. Sept.
Theils heiter theils wolkig, ziemlich kühl, etwas Regen.

Aus vergaugener Zeit für nuſere Zeit.
Vor 1100 Jahren, am 9. September 801, iſt der

berühmte Erzbiſchof von Hamburg Bremen, Ansgar, der
Apoſtel des Nordens geboren, der unermüdliche Vorkämpfer
des Chriſtenthums. Er begleitete den neugetauſten Dänen
könig Harald nach Dänemark, ging dann auch nach Schweden,
hatte aber viele und ſchwere Anfeindungen in ſeiner
Miſſionsthätigkeit zu beſtehen. 831 wurde er der erſte Erz
biſchof des Erzbiſchofthums Hamburg, allein die Dänen zer
ſtörten Hamburg und ein Volksauſſtand in Schweden zer-
ſtörte auch dort die erſten Anfänge der chriſtlichen Kirche und
Ansgar irrte obdachlos umher. Seiner Energie gelang es
ſchließlich doch, geordnete Zuſtände zu ſchaffen und das
Chriſtenthum endgiltig einzuführen. Er ſtarb 865.

Gerichtsverhaund nungen.
Berlin, 6. Sept. Eine empfind liche Strafe

wurde am Donnerstag durch Urtheil des Berliner Schöffen
gerichts der Obſthändlerin Marke Hanck auferlegt, die
ſich durch Verabfolgung von Mindergewicht des Betruges
ſchuldig gemacht haben ſollte. Durch die Beweis aufnahme
wurde feſtgeſtellt, daß die Angeklagte unter derjenigen
Waagſchale, welche zur Aufnahme der Waare beſtimmt war.
ein etwa 15 Gramm ſchweres Stück Blech angebracht und
dadurch den Käufer übervortheilt hatte. Der Gerichtshof
war ver Anſicht, daß das Verhalten der Angeklagten ein
grober Verſtoß gegen Treu und Glauben im Geſchäftsverkeh

ſet, daß eine Geldſtrafe als eine angemeſſene Sühne nicht
zu erachten ſei, es wurde auf eine Woche Gefängniß erkannt.

D Warendorf 5. Sept. Vom hieſigen Schöſfengerichte
wurde der Fabrikant Gerh. Becker aus Beckum nach der
„Glocke“ von der Anſchuldigung der Beamtenbeleidigung
freigeſprochen. Herr Becker wollte eines Tages im
letzten Augenblick den Zug von Warendorf nach Münſter
beſteigen, der Zugführer geſtattete aber nicht mehr die Mit
fahrt und ließ den Zug abfahren. Da rief Herr B. dem Be
amten die Worte nach: „Sie eignen ſich auch beſſer
zum Miſt bauer als zum Zugführer.“ Das
Schöffengericht hat nunmehr für Recht erkannt, daß die Be
zeichnung „Miſtbauer“ eine Beleidigüng nicht enthalte.

Vermiſchtes.
Vergiftungen durch Pilze.) Jn der in Folge

einer Pilzvergiftung erkrankten Familie Arnold in Sach ſen
burg (Sachſen) ſind der zehnjährige Sohn und die
ſechjährige Tochter geſtorben; der Vater befindet ſich
auf dem Wege der Beſſerung, während die Mutter
ſchwer krank darniederliegt Jn Folge einer
Pilzvergiftung exkrankte die Familie des Arbeiters Fuller in
Noſſen (Sachſen). Der Mann und eine zehnjährige
Tochter ſind bereits geſtorben die drei anderen Familken
mitglieder ſind ſo krank, daß an ihrem Aufkommen ge
zweifelt wird. Durch den Genuß giftiger Pilze iſt in
Sankt Johann die ganze Familie des Etſenbahn-
Secretärs Gerlach vergiftet worden. Die Frau iſt bereits
geſtorben, während die übrigen Familienmitglieder ſchwer
krank darniederliegen. Der Mann, der ſeit Jahren ein
eifriger Pilzſucher iſt, hatte die Pilze ſelber aus dem Walde
geholt; es handelt ſich um ſog. Rehläppchen, unter denen ſich
ähnlich ausſehende giftige Pilze befunden haben müſſen.

Ueber die Erlegung eines Bären) in der
Gegend von Madonna di Campiglio in Südtirol wird
von dort geſchrieben. Seit einiger Zeit beunruhigten die
Spuren großer ausgewachſener Bären die Hirten im Rendena
thal und in VorderJudicarten. Jn den Schlüchten der
Berge fand man Opſer der Raubthiere aus den Heerden des
Almviehs. In den letzten Auguſttagen hatte in einem
ſeitlichen Thal des Val di Genova ein gewaltiger Bär, der
dort irgendwo ſein Standquartier hatte, nächtlicherweile acht
Schafe zerriſſen. Man holte kundige Schützen herauf, die
auch die Spuren von Meiſter Petz bald gefunden hatten und
ſich in der Nacht vom 30. Auguſt in einer Hütte auf die
Lauer legten. Gegen 2 Uhr morgens kam der Bär herange
ſchlichen, um ſich die dort von ihm geborgene Hälfte eines
zerriſſenen Schafes zu holen. Die muthigen Männer ließen
das Raubthier dicht herankommen und legten an, ſendeten
ihm zwei Kugeln in die Lunge und das Herz, die ſofort
tödtlich wirkten. Das gewaltige Thier, 137 Kilogramm ſchwer
und zwei Meter lang, wurde herabgeholt. Die Bezirks
hauptmannſchaft Tione zahlte das beſtimmte Schußgeld von
34 fl. für das männliche Thier, nachdem ihm die Sohle ab
gezogen wurde, damit nicht etwa daſſelbe Exemplar noch
einmal der Behörde vorgeführt werden könne, wodurch übrigens
die ſchöne Pranke nicht verletzt erſcheint. Hierauf wurde das
rieſenhafte Thier auf Tannenreiſig gebettet und zu Wagen
über Rezolo nach Madonna di Campiglio gebracht. Der
Beſitzer des „Grand Hotel des Alpes“ in Campiglko kaufte
das prächtige Thier, ließ es ſofort answeiden und wird ſeinen
Gäſten die ſeltenen Lrckerbiſſen vorſetzen. Vorher hatten
zahlreiche Amateurs mit ihren photographiſchen Apparaten
das Bild des erlegten Bären aufgenommen Der aus Rom
anweſende Maler Hofer hat das Thier maleriſch ſUzzert, und
das Fell des rieſenhaften Bären wird in einer Abendgeſell
als Treffer einer Lotterie ausgeſpielt, deren Reinerträgniß
dem Förderungsverein von Campiglio zur Erhaltung von
Promenade und Gebirgswegen zu Gute kommen ſoll.
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(Seiner ſchweren Verletzung erlegen) iſt am
Donnerstag Abend der Syndikus des Schaaffhauſenſchen
Bankvereins Dr. jux. R. Leiſt in Berlin, deſſen Selbſtmord
werſuch wir geſtern meldeten.

Ein ehemaliger ungariſcher Miniſter in
Concurs.) Der Budapeſter Gerichtshof hat über das
Vermögen des geweſnen Ackerbauminiſters Grafen An dor
Feſtetics den Concurs verhängt. Graf Feſtetics, welcher
im Jahre 1896 ſein Portefeuille niederlegte, war ſtark an
dem Bau der RaabVeszerimer Bahn bethelligt, worauf in
erſter nie ſein materieller Ruin zurückzuführen iſt. Die
Höhe ſeiner Paſſiven wird auf 8— 900 000 Gulden beziffert,
der Stand der Aetwen wird erſt erhoben werden.

(Auf den ungariſchen Abgeordneten GuſtavBekſles) machte ſein entlaſſener Diener auf der Eiſenbahn
ſtation Komaz einen Mordverſuch der durch einen
Eiſenbahnbedienſteten abgewehrt wurde. Herbeigeeilte Gen
darmen verſolgten den flüchtenden Diener, der durch mehrere

Schüſſe getödtet wurde.
(Die Virchowfeier der Stadt Berlin.) Aus

Anlaß des bevorſtehenden 80. Geburtstages des Geh. Raths
Prof. Dr. Virchow hat der Magiſtrat der Stadt Berlin
vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadverordnetenverſammlung
Peſchloſſen, 100 000 Mark der bereits beſtehenden, für wiſſen
ſchaſtliche Zwecke beſtimmten VirchowStiftung zuzuführen.
Auch wird der Magiſtrat zuſammen mit der Stadtverord
netenverſammlung dem Jubllar im großen Saal des Rath
Hauſes an einem noch näher zu beſtimmenden Tage das Feſt

mnahl geben.
(Zum Gumbinner Mordprozeß) wird der

„Tägl. Rundſch.“ aus Gumbinnen gemeldet, daß der angeb
lich neuen Spur die Mittheilung zu Grunde liegt, daß am
Mordtage nachmittags gegen 4 Uhr in einem Reſtaurant
der Tilſiterſtraße in Gumbinnen ein Mann, der nach über
einſtinmenden Ermittelungen einen Milltärmantel mit Mütze
ſonſt aber Civilkleidung trug, Gegenſtände zur Aufbewahrung gab,
die er kurz nach der Mordthat, als dieſelbe noch wicht ruch
bar geworden war, abholte, um ſich dann ſchnell zu entfernen.
Von Velaſtungszeugen iſt im Prozeß wiederholt behauptet
worden, daß an dem Mordtage nachmittags Civilperſonen
nicht in der Kaſerne, am allerwenigſten auf dem an die
Reitbahn grenzenden Hof geweſen ſind. Jetzt haben ſich
aber Civilperſonen gemeldet, die bezeugen, daß auch ſie an
dem Mordnachmittage in der Kaſerne in der Nähe der Reit
bahn zu thun hatten. Nach der „Poſt“ iſt es Thatſache
daß Sergeant Hickel wie der Wachtweiſter Bupperſtch, der
Vizewachtmeiſter Schneider und der Unteroffizier Domnick zum

October entlaſſen werden. Bupperſch iſt Plötzlich auf
höheren Befehl, dem Vernehmen nach auf Befehl des kom
Mandirenden Generals, General der Jnfanterte Graf Finck
von Finckenſtein, vom Manöver heimgeſchickt worden. Bis
Zum 1. October hat er Urlanb erhalten, zu welcher Zeit er
gänzlich ausſcheidet. Hickel, Bupperſch und Schneider ſtanden
kurz vor der Civilverſorgung, verlieren nicht nur die 1000
Mk. Dienſtprämie, nach 12 jähriger Dienſtzeit ſällig, ſondern
guch das gleichzeitige Recht auf Anſtellung im Eivildienſte.

(Abſturz in den Bergen.) Der Meteorooge des
Zugſpitzhauſes, Herr Reger, unternahm mit dem Jngenieur
Brandes, welcher in der letzten Zeit Verſuche mit der
drahtloſen Telegraphie zwiſchen Zugſpitze und Eibſee veran
ſtaltete, eine Traverſirung von der Zugſpitze zur Rüffelwand
ſpige. Dabet iſt ein Jngenkeur Brandes in das Höllenthal
Abgeſtürzt. Brandes iſt Angeſtellter der Allgemeinen
Elektrizitäts Geſellſchaft in Berlin. Er wurde am Mittwoch
von einer alsbald abgeſandten Rettungsexpedition todt aufge
funden Die Leiche war ſchrecklich zugerichtet und wurde nach

Garmiſch gebracht.
(Abſturz in den Bergen.) Wie aus Zürich ge

meldet wird, verunglückte am Donnerstag im Erſtſelderthale
die 26 jäbrige Tochter eines in Indfen wohnenden und zur
Kur in Engelberg weilenden Engländers. Die Verunglückte
und ihre Schweſter hatten in aller Frühe führerlos die be
ſchwerliche, aber nicht geſährliche Schloßbergbrücke (2631
Meter) veſtiegen. Beim Abſtieg, beinahe am Ende des ſtetlen
Schloßberggletſchers, glitt die Engländerin aus und fiel in
ine Gletſcherſpalte. Ein in der Nähe befindlicher Aelpler
hatte den Abſturz beobachtet und holte Hilfe. Eine fünf
Mann ſtarke Colonne begab ſich ſofort an die Unglücksſtelle.
Nach ſtundenlanger Arbeit gelang es endlich, die Verunglückte,
die bereits todt war, aus der Gletſcherſpalte zu heben.
Jhre vor Angſt und Schrecken halb wahnſinnig gewordene
Schweſter war nach dem Abſturz fortgelaufen, hatte ſich ver
ſtiegen und wurde von einem Geishirten an einer Stelle
guſgefunden Und gerettet, wo ſie weder vor noch rückwärts
Konnte Der Name der verunglückten Engländerin lautet
Fra ſſaurd. Die Leiche wird nach Luzern zur Beiſetzung
guf den dortigen engliſchen Friedhof übergeführt Ueber
den Abſturz des Jungen ieunr Brandes aus Berlin von
der Riſſelwand erzähtte ſein Begleiter Reger Folgendes. „Wir
fanden den Weg zur Niffelſcharte nicht, weil er vom Regen aus
gewaſchen war, und ſtiegen deshalb rechts an der Wand gegen
Die Riffelwandſpitze empor. Nach ſehr mühſamem Klettern
hatten wir ſchließlich mittags 12 Uhr noch 50 Meter zur
Kleinen Riffelwandſpite zurückzulegen und wollten da eine ſehr
ſchwierige Wand hinaufklettern, Herr Brandes 1 bis 2 Meter
hinter mir. Plötzlich erklärte er, da könne er nicht hinauf.
Wir beſchloſſen nun, zurückzuſteigen; natürlich Brandes jetzt
Poraus. Er machte nun 2 bis 3 Schritte, dann überſtürzte
er ſich, aus welchem Grunde, konnte ich nicht ſehen und kann
ich nicht angeben, ſei es, daß der Stein, an dem er ſich hielt
e loslöſte, ſei es, daß er einen plötzlichen Schwindelanfall

ekam. Brandes ſtürzte 300 Meter tief ab. Jch verfolgte
Den ganzen Sturz mit dem Auge. Er gab keinen Laut von
ſich. nicht einmal im Augenblicke des Ueberſchlagens, auch
Nicht im erſten Momente des Sturzes, und blieb ſofort
regungslos lkegen, genau in der gleichen Lage, in der er
gufgeſunden wurde. Ich verſuchte nün, zur Leiche abzuſteigen.
Es gelang mir nur mit Lebensgefahr, die Wand herunter
zukommen, dann wendete ich mich das Vergebliche jeder
Weiteren Bemuhung einſehend, zur Höllenthalhütte.“ Wie
die „Münchener Neueſt. Nachr.“ noch hervorheben, war
Brandes, der Apparate zur drahtloſen Telegraphie zwiſchen
Dem Gipfel der Zugſpitze und dein Eibſee aufgeſtellt hatte,
als er die Abſicht äußerte, den directen Weg von der
Empfangs zur Aufgabeſtelle zurückzulegen, dringend vor dieſem
gefährlichen Wagniß gewarnt worden.

Schiffsunfälle.) Der Schooner „Brio“, Kapitän
Chriſtenſen, iſt in der Nordſee untergegangen. Vier Mann
Lrtranken der Kapitän und ein Mätroſe wurden gerettet
nd in Vlith gelandet. Der norwegiſche Schooner „Frith
jof“ iſt in der Nordſee untergegangen. Die bei dem
Schifforuch verletzte Mannſchaft wurde von einem ſchwediſchen

J ter noch lebend aufgeſiſcht. Ebenfalls untergegangen
Iſt der norwegiſche Schooner „Jeannette“; die Mann
ſchaft wurde mit großer Mühe von dem Aberdeen Dampf

Ferner meldet der Kapitän des

deutſchen Fiſchdampfers „Vigilant“, daß er bei der Dogger
bank in der Nordſee einen auf der Seite liegenden Schooner
angetroffen hat, an deſſen Maſten zwei völlig unbekleidete,
anſcheinend nicht mehr am Leben befindliche Perſonen feſtge
bunden waren. Der ſchweren Brandung wegen war nicht
dicht an den Schooner heran zulommen, ſo daß weder Name
noch Nationalität feſtgeſtellt werden konnte.

(Ermordet) wurde am Dienſtag Nachmittag durch
Meſſerſtiche zu London in ſeinem Laden der Schweizer
Uhrmacher Hermann Jung. Der Thäter iſt ein junger
Franzoſe Namens Martkal Fangeron, den Jung als Schreiber
beſchäftigt hatte. Der Beweggrund des Verbrechens iſt noch
nicht aufgeklärt. Allem Anſcheine liegt ein Raubmord vor.
Der Mörder wurde verhaftet. Hermann Jang gründete 1864
mit Karl Marx die Rothe Jnternationale, deren Exekutive er
bis zu ihrem Verſchwinden (1874) angehört hat.

(Große Entrüſtung) ruft in Paris ein „Ver
ehen“ der Sittenpolizei hervor, das ganz unentſchuld
bar erſcheint. Sie nahm nämlich am vergangenen Freitag
Abend eine anſtändige Dame, die Gattin eines penſionirten
Offiziers feſt, und behandelte ſie in der bekannten brutalen
Weiſe, ohne daß der Commiſſar ſich dazu verſtehen wollte,
ihre Ausſage, daß ſie eine verheirathete Frau ſei und ein
Domizil habe, in dem man nach ihr forſchen könnte, prüfen
zu laſſen. Sie würde erſt am folgenden Tage auf die Re
klamation ihres Gatten frei gelaſſen. Frau W, die im Aus
ſehen und Sprache die gebildete Dame verräth, iſt in Folge des
ausgeſtandenen Schreckens und der Schande kronk geworden. Der
Fall wird beſonders dadurch erſchwert, daß die Poltzei, um ihren
Mißgriff zu verdecken, eine Dirne zu der Erklärung veranlaßte,
ſie habe mit Frau W. vor einigen Tagen in einem Modegeſchäft
geſprochen, wo dieſe ſich als eine Art Collegin bekannte Die
Dirne hat ſich nun aber ſelbſt zu dem Geſtändniſſe bequemt,
daß ſie dieſe Ausſage erſt dann zu Protoeoll gegeben habe,
als die Polizei in ſie drängte und ihr vorhielt, daß ſie dann
beſſer wegkommen würde.

(Aus Geiz buchſtäblich verhungert) iſt in
Triebſee s Pommern) eine als wohlhabende Frau bekannte
Reytiere. Nach dem Tode ihres Mannes, eines alten
Sonderlin s, begann die kinderloſe Frau ein merkwürdiges
Leben. Sie heizte im Winter nicht ein, ſondern fror lieber,
reinigte weder ſich ſelbſt noch ihr Haus ihre Kleider und
Betten zerfirlen in Lumpen. Ste bettelte vom Fenſter aus
alle Leute um Eſſen an, bekam aber wenig, da man wußte,
daß ſie ſehr wohihabend war, führte ein frelwilliges Ge
fangenenleben bet Waſſer und iſt dabei endlich verhungert,
nachdem ſie zum Skelett abgemagert war. Nachts ſah man
ſie wiederholt auf der Straße; vei Tage aber ging ſie nie
mals aus.

Verhaftung eines Bankdkrecto rs.) Der
kürzlich ſeines Poſtens enthobene Director der Lörracher
Filiale des Schwarzwälder Bankvereins in Triberg,
Joſeph Grüßer, iſt auf Antrag der Staataanwaltſchaft in
Unterſuchungshaft genommen worden. Grüßer betrieb laut
„Frankf. Ztg.“ große Speeunlätionen in ausländiſchen Werthen,
ſeine Difſerenzſchulden ſollen weit über 100 000 Mk. betragen.
Zu ihrer Deckung verwendete er Werthpapiere und Baar
gelder des Bankoereins, wobei er ſeine Entnahmen durch
ſalſche Buchungen zu verdecken ſuchte. Als er ſeine Mani
pulationen entdeckt ſah, ſtellte er ſich ſelbſt der Staatsan
waltſchaft, die einen Haſtbefehl gegen ihn erlaſſen hatte. Die
Bank ſelbſt ſoll durch das Eintreten von Verwandten zum
größten Theil gedeckt ſein. Die Anklage gegen Grüßer lautet
auf Urkundenfätſchung und Betrug. U. a. ſoll er fingirte
Coutt geführt haben.

(Was ein Hausknecht verdient.) Gelegentlich
eines Civilrechtsſtreites zwiſchen einem Hausknecht und einem
Hotelier in München wurde die überraſchende Thatſache feſt
geſtellt, daß der erſte Hausknecht nicht nur keinen Lohn be
zog, ſondern noch pro Monat an den Hotelier 180 Mk. ab
abzuliefern, die weiteren fünf Unterhausknechte mit Gehältern
von 60 bis 80 Mk. pro Monat zu bezahlen und die Straßen
reinigung zu beſorgen laſſen hatte. Was muß dieſer Mann
wohl an Trinkgeldern einnehmen.

In Folge des ſtetigen Sinkens der Gebur-
tenzah h wird, wie der „Daily Mail“ aus Sydney gemeldet
wird, ein Geſetz eingebacht werden, wodurch jedem Mann,
der zwei unehelſche Kinder hat, zwet Stimmen ſtatt einer
für alle Wahlen gegeben werden.

(Selbſtmord) beging, wie der „Poſt“ mitgetheilt
wird, der Leiter der Deutſchen Cognacgeſellſchaft in Berlin,
Beſſer, indem er ſich erſchoß. Die That wird mit angeblichen
Zahlungsſchwierigkeiten der Geſellſchaft in Verbindung ge
bracht; nach einer andern Verſion hat B. in einem Augen
blick geiſtiger Umnachtung Hand an ſich gelegt.

Ueber Soldatengusſchreitungen,) die ſich ge
legentlich einer Kirmeß im Orte Wahn abgeſpielt haben,
berichtet der „Köln. Volksfr.“: Danach verlangten Soldaten
mehrere Artillerie Regimenter vom Wahner Schießplatz in
Tanglocalen nach 1 Uhr abends noch Bier. Als der Wirth
dies verweigerte, kam es zit Streitigkeiten. Alles verließ
eiligſt den Saal. Die Soldaten ſammelten ſich auf der
Straße und eröffneten unter Anführung eines Unteroffiziers
einen Sturm auf die Wirthſchaft, die in wenigen Minuten
durch Ziegel und Pflaſterſteine vollſtändig demolirt wurde.
Hierauf ergriff der Wirthsſohn eine Flinte ſchoß in den
Haufen, tödtete einen Soldaten und verwuedete zwei ſchwer.
Viele Civiliſten ſind durch Steinwürfe und Säbelhiebe ver
wundet worden. Unter Milnahme des Todten und der Ver
wundeten zogen die Soldaten ſchließlich ab. Der Wirthsſohn
hat ſich alsbald dem Gericht geſtellt.

(Die Los von Rom Bewegung) in Oeſterreich
dauert fort. Jn Leitmeritz ſind nach dem am vorigen
Sonntag dort abgehaltenen deutſch böhmiſchen Katholiken
tag und nach einer gleichzeltigen deutſch nationalen Proteſt
verſammluug bis Montag Abend 179 Erklärungen des
Uebertritts von der katholiſchen zur evangeliſchen Kirche
bet der Behörde erfolgt.

CConeurrenz für China-Thee.) Die Fortſchritte
der Technik haben auch auf die ſeit vielen Jahrhunderten be
triebene Thee Cultur ihren Einfluß ausgeübt allerdings
weniger in China, als bei ſeinen jüngſten Concurrenten
auf der Jnſel Ceylon. Wie in einer von F. A. Föllen,
Bremen, herausgegebenen, mit vorzüglichen Jlluſtrationen
verſehenen Broſchüre „Die Theekultur Ceylons“ dargelegt iſt,
wird auf den Theeplantagen Ceylon's die Verarbeitung und
Berührung der Theeblätter mit Menſchenhänden möglichſt
vermieden Dos Rollen, Röſten, Sieben e geſchieht durch
ſinnreich conſtruirte Maſchinen, welche dem Theeblatte ſeine
köſtlichen Eigenſchaften erhalten. Der dem Theebau überaus
günſtige Boden bringt in dem feuchtwarmen Klima der Jnſel
Ceylon ein aromatiſches, extract und gehaltvolles Theeblatt
hervor, aus dem in den Factoreien der Plantagen mit Hülfe
der verſchiedenen, oben erwähnten Maſchinen der comſum
fähige Thee hergeſtellt wird. Der beſte Beweis für die her
vorragende Qualität der CeylonThees dürfte in der gewaltigen

Steigerung ſeines Exportes liegen, welcher im Jahre 1900
nach kaum 20 jähriger Cultur ca. 148 Millionen Pfund be
rug. (Uebertrumpft.) Ein Aufſchneider behauptete in
einer Geſellſchaft, er ſei ſoweit gereiſt, daß er endlich in eine
Gegend gekommen ſei, wo er keine Radfahrer geſehen
habe. „Das iſt noch garnichts““ verſicherte ein Zweiter, ich
bin bis in eine Gegend vorgedrungen, wo es noch keine
Anſichtskarte giebt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 7. Sept. (H. T. B.) Dem „L. A.

wird aus Königsberg depeſchirt: Auf die An
ſprache des Oberbürgermeiſters Hoffmann beim
Empfange des Kaiſers erwiderte dieſer Enger wie
zu einer anderen Stadt und Provinz ſtehe das
Königshaus zu dieſer. Hier war ee, wo
einer Meiner Vorfahren vor 200 Jahren die
Kurwürde mit der Königskrone vertauſchte und er
klärte, daß er in die Reihe der europäiſchen Mächte
einzutreten geſonnen ſei. Zwei Kirchgänge werden
wir diesmal in dieſer Stadt unternehmen. Der eine
ſoll erinnern an die Königskrönung vor 200 Jahren,
der zweite ſoll eine Erinnerung ſein an den Aufent
halt Meines Großvaters in der Stadt, der ſich auch
hier die Königskrone aufs Haupt ſetzte.

Reckametheil.
Henühe redlich deine Zeit anbegreifen, ſuchs

nicht weit! Das
gilt beſonders auch von Denen, die den „Geiſt der Medizin“
begreifen wollen. Wenn man ein Mittel zur Heilung irgend
einer Krankheit ſucht, geht man oft lange Zeit in der Jrre
umher und vor den eigenen Füßen lag die Arznei, man
brauchte ſich nur zu bücken, um ſie auſzuheben. Auch die
Aerzte ſind glücklicherweiſe heute vielfach von dem Gebrauch
abgekommen, bet jeder Unpäßlichkeit gleich zu den ſcharfen
Arſneien zu greifen und wenden ſehr häufig die einfachen
Mittel an, die uns die gütige Natur ſo reichlich darbietet.
Beſonders bei den Erkrankungen der Athmungsorgane erzielt
man mit unſern althergebrachten Heilthees noch immer die
veſten Erfolge, und einer der beſten iſt der ruſſiſche Knöterich
Bruſtthee, deſſen Wirkung bei Huſten und Heiſerkeit, Aſthma,
Bruſtbeklemmungen, Lungenkatarrhen, Kehlkopfleiden, Luft
röhrenkatarrhen, Lungenſpitzenaffectionen, Blutſpucken c. als
eine ganz ſchnelle vtelſeltig geprieſen wird. Durch die raſche
Beſeitigung der erwähnten Krankheitserſcheinungen iſt es aber
auch das beſte Vorbeugungsmittel gegen Lungenſchwindſucht
Herr Ernſt Weidemann in Liebenb urg a. H. beſpricht
in einer Broſchüre eingehend dieſes vortreffliche Heilmittel
und verſendet dieſelbe gratis und franeo an alle Jntereſſenten.

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze in wirklich
echter Form zu ermöglichen, verſendet Herr Ernſt Weide
mann den Knöterichihee in Packeten à 1 Mk. Jedes Packet
trägt eine Schutzmarke mit den Buchſtaben E. W. und ſind
dieſe, ſowie „Weidemanns ruſſiſcher Knöterich“ patentamtlich
geſchüßt worden, ſo daß ſich Jeder vor werthloſen Nach
ahmungen ſchützen kann. Man weiſe daher jedes Packet ohne
Schutzmarke und den Namen E Weidemann zurück. Um
im. Publikum Vertrauen zu erwecken, haben ſich auch Nach
ahmer gefunden, welche die Weidemannſche Bioſchüre theil
weiſe abgedruckt haben und damit ihren angeblich ruſſiſchen
Knöterich in den Handel bringen wollen.

Die bek. Theefterma Meß mer ſchreibt uns Mit ber
zunehmenden Beliebtheit meiner Marke werden auch deren
Nachahmungen häufiger. Insbeſondere ſind es die Auf
machung (Packung) und die ſchon ſeit vielen Jahren einge
führten Farben und Bezeichnung ruſſiſche, bezw. engliſche
Miſchung, fſt. Souchong m. Bl., u. ſ. w., welche nachgeahmt
werden, während der Inhalt weit hinter der Qualität von
echtem Meßmer Thee zurückblelbt, häufig ſogar ſehr minder
werthig iſt. Jch bitie deshalb meine werthen Kunden ſtets
ausdrücklich Meßmer's Thee zu verlangen und Packete,
welche nicht meine volle Firma tragen, zurückzuweiſen.

7 Heu und Strohbericht.
Halle, 5. September. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 Ks, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
bei Partien, 3- 25 Mk. in einzelnen Fuhren 8,25——38,50 Mk.
Maſchinenſtroh, bei Partien Roggenſtroh 2,25 Mk.
Weizenſtroh 2,10 Mk. in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh
250 Mk. Weizenſtroh 2,25 Mk. Wieſenheu bei Partien
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,75-—4,00 Mk., minder
werthige Sorten 3,25 bis 3,50 Mk. in einzelnen Fuhren;
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, 4—4,25 Mk., minder
werthige Sorten 3,25 8,75 Mk. Kleeheu beti Partien
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75 Mk., minderwerthige Sorten

Mk. in einz. Fuhren, erſter Schnitt, beſte
Sorten 4— 4,25. Mk., minderwerthige Sorten c Mk. in
alter Waare kein Anugebot. Torſſtreu in 200 Centner
Ladungen frei Bahn hier 1.40 Mk., in einzelnen Ballen vom
Lager hier 1,70 Mk. Häckſel, geſund und trocken, bei
Partien frei Bahn hier 3,00 Mk., im einzelnen vom Lager
hier 3,50 Mk. t

VProdektenbörſe.
Berlin 5. September.

Weizen 1099 kg Sept. 164,25 Oct. 165,50, Dez.
168,50 M.

Koggen 1000 kg Sept. 136 50 Oct. 138 50, Dez.
141,50. M.

Hafer 1000 kg Sept. 135,00 Oct. M.
Mais 1000 kg amerik. Mixed loko Sept. 118,75 Oct.

120,00 Mk.
Rübsl, 100 ke Oct. 56,20 Nov. Mk.
Spiritus 70er loco Mk.
Nordamerika hat ſich zwar etwas gebeſſert, doch iſt heute

die Betheiligung am Getreidehandel wieder recht ſchlecht ge
weſen Jn den Preiſen für Weizen wie für Roggen ließ
ſich gegen geſtern keine weſentliche Veränderung wahrnehmen,
ſonderlich feſt war die Stimmung nicht. Hafer konnte ſich
nicht behaupten. Rüböl zeigte keine Veränderung. Für
Spiritu s waren keine Käufer vorhanden.



An zeigen. 1 k 24.Ghr Lieſen Thell übernimmt die Redgetion dem ran en ahrſtuhl Magerkeit p Vermeseungs- Bureau
Publikum gegenliher keing Veranwortung. neueſter Conſtructton, noch nicht gebraucht, zu c Mersebur

verkaufen. Zu erfragen bei Schöne volle Körerformen durch unſer SeFamilienNachrichten. M. Mischnur, Markt 13. n e r ges rer Fortſchreibungs, Vermeſſuttgs
t 12 j j Ein jähriger branner Medaille ar Hygiene Aus rbeiten eer., Grenzregulirungen bei Streitign et n m ine tas Wallach ſteht zum Verkauf ſtellung; in 6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zu keiten werden vom Unterzeichneten ſofort auß

aul Grün e nahme Zarantirt. Streng reell kein Antrag ausgeführt.e Atzendorf Ar. 17. Schwindel. Viele Dankſchreiben. Preis Merſeburg, den 30. Auguſt 1901.

in ſeinem 18. Lebensjahre. Carton 2 M. Poſtanwetſung oder Nach Der vereidigte Landmeſſer:Die Beerdigung findet Montag Nachmittag Sagatw e e nahme mit Gebrauchsanweiſung.
4 Uhr vom ſtädtiſchen Krankenhauſe aus ſtatt.

We I.Die trauernden Hinterbliebenen Scmareeh, Se D. Franz Steiner Co. Wohnung Halleſche Str. 35, part.
Wittwe Grimm und Kinder. pro 50 K9. 10 Mr, bertanſt m uigsrstzerſtr 62 e geh Masgde-TodesAnzeige. Lingsſebe, Göhlitzſch GrauPapageien, C C C burg

Sonnabend früh 6 Uhr ſtarb nach langer e kräftige angehende Sprecher, Stck. 20 u. 25 Mk., 850ſchwerer Krankheit unſere liebe kleine Martha d n n besgleichen ſprechende, 40 50 60 t. Mill. -Vorb. Knskalt, ſent 1892in ihrem 5. Lebensſahre. Van I „„findlich, mit Obſtgarten u. n zahm und ſprechend, 30, 40 50 2 n e
Dies zeigen tiefbetrübt an 2 Morgen Feld, wird mit Verkauferecht zum Mk. Alexander Papageten ſprechen lernend Fähnrichs Cinj

Kicharck Gärtner u Frau. Januar der 1. Aprik 1902 u achten ger St 5 Mk. rothe Ligerfinken, reizende Sänger, Abt Prim, Seetan- a nen.a t ſucht. Genaue Offerten mit Preisangabe unter P. 2,50, 5 P. 10 t chineſiſche Nachtigallen, ſie Aptheung Poensl
Die Beerdigung findet Montag 8 Uhr ſtatt. T 100 an die Exped. d. Bl 90, g „Kieine slung., örstkl. Pensienat. Prospekt.

F PrimaSchläger, Stck. 6*7 Mk., Zwergpapa Bericht über neuſte glänz. Erfolge z. Verfügung.Freitag Mittag 19 Uhr entſchltef nach ten n gkurzen ſchweren Leiden unſer lkebes Töchterchen 8800 900 J O geien, Zuchtpaare, Paar 4 Mk. Prachtfinken, Empſehle echt Wönnſche

im Alter von 1 Jahr 7 Monaten 8 4Dies zeigen tiefbetrübt an
retzende kleine Sänger, P. 2,50, 5 P. 10 wek S
Verſandt gegen Nachnahme Garantie leb nd ventſcze

Ankunſt u rdie alen den Eltern lange Jahre unkündbar, ſind auf gute T. Vörater, Vogel Berſanst, Violinſaiten, iKugust Franke ung Frau. Chemnitz i. S. Ceno, ContrabassDie Beerdigung findet Montag /28 Uhr L Ackerhypothek auszuleihen durch S Lvom Trauerhauſe, Fiſcherſtr. 9, aus ſtatt. n g. 5 Am 4 h J r gitner rS bend früh 9 Uhr ſtarb nach kurzem 3 90 9h e und für alle anderen Jnſtruſchweren Leiven en rig ehe Frau, Z. J. Vankgeſch., I mente ſtets am Lager.
n Schweſter, Schwägerin S Halle a. H. Leipzigerſtr 64 M ugo ehea de r Radfahl D. e att der Geiſel.Emilie Trautmann, 10 000 Mark t n v NB. Mundharmsnten in großer Aus e

geb. König, per I. Hetober d. J. auf mündelſichere Stelle rin ihrem 43. Lebensjahre
Dies allen Freunden und Bekannten zur

Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme ellerinen
empfehlend en e en. 10000 Mark dehrand Rulffes,4 Uhr von der Gottesackerkirche aus ſtatt. zur erſten Stelle geſucht. Offerten unter

e Luchhandlung.M A an die Exped. d Bl.

eine Varferre- tage z ne KaorrgHalleſche Str. 15 Nucßgeſtö f. feine Herren
mit Aferdeſtall u. Wagen Remiſe,
bisher von Jrau andrakh Warth

bewohnt, iſt zu vermiethen und
zum April 1902 zu beziehen.

auszulekhen. Näheres
kl. Ritterſiraßze 4, I.

Cusseig.

t billigſten Tagespreiſen, in guter
Quaittät, empſiehlt

Otto Bretschneideer.

ewehren. Schuß

Die Weerdigung unſeres kheuren
Antſchlafenen ſindek onkag den
9. 20, früh 10 Ahr, von der

Kapelle des ſtädtiſchen Jriedhofes
N aus ſtatt.

Bertha Sachse

le der.

Sorgen um Kinder
Auf Veranlaſſung des Arztes habe ich
„Timpes Kindernahrung“

mit ſolchem vorzüglichen Erfolge ange
wendet, daß ich nicht umhin kann, hier
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J vgeb. Mohr. Paul GQuerferth. e n ne m waffen aller Arte e J r t en Jobrikautemn anszu den gut und billig reparirt in dere e e Ein geräumiges Logts, T. Etage, beſtehend n und rathe dringend dieſes werden g gehe c m 3 n K. S wit Weſſerleitung an Seht e e eſe Schloſſerei Schmnaleſtr. 5.Mannes findet Montag Nachmittag 8 Uhr n de m betglterkueg e Magdeburg. gez. Taetſch, Mag.Seer. es t
vom Trauerhauſe, Kirchſtr. 2, aus ſtatt. e Packete à 80 und 150 Pfg. e S S eWittwe Sobterhold S e ren ate de Panr Berger,nebſt Kindern Halleſche Str. S Wilh. Kieslich, und S Hamenaar

d e in b baul. Zuſtande zu verkaufen. Selbſt Carl Schumann in Neirmark. kauft A. Fiseh22 s käufer erfahren Näheres bei den Erben e e XFür die überaus r Berlin, Görlitzer Ufer 36. Przondka. Markt 13.bezeugungen, die mir anläß es mich de z
troffenen ſchweren Schickſalsſchlages zu Theil M auſ gard en Mestle s Und KufoKe 8 We
wurden, ſage ich Allen, zugleich auch im Namen Kindermebl,der anderen Hinterbliebenen, meinen herzlichſten Wo nun O Had Wein ſenontech S Knorr's Hafermehleine Fickentscher. Karlſtraſte 29 per 1. Januar 1902 zu ver s in e und Pfunde7 miethen. Näheres e e 18. Spiegel, Sophas, Knorr's Kaforgrätzo ung

Freundliches gis für Herren (mit t reArmntliches. u n en u en r p o t Auswahl. Haferſlocken,
der Exped. d. Bl.Am 18. und 19. September d. J. 2 hl ſtwird die hieſige Stadt e e arrene Freundlſche Stube an einzelne Tente zu n er i erm t von 5 35hwelzormileh, de

des 1. GardeDragoner- Regiments be vermiethen und 1. October zu beziehen Breiteſeraßze D. vn üchſen an Vorzugspreiſe, dequartiert ar iſtungspflichtigen Hausb ſiß Unteraltenburg 21. Billigſte Bezugsquelle gegen Kaſſe. Tr P Somatese, e
Die quartierleiſtung gen Hausbeſitzer r ghieſiger Stadt insbeſondere in nachſtehenden W eißenfelſer Str. 19 el Maranke F. IeiseR- P ten in

Straßen: iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben leid Blut h, Bl R Muehzuele urUnteraltenburg, Roſenthal, Weinberg, Kammern, Küche und Zubehsr, ſofort zu M en n Der n eichſucht, Nerven ſuHätterſtraße, Georgſtraße Seffnetſtraße, vermiethen Und der I. Januar 1908 zu be Aber, er n n Dettigkeit beſte Qualität, bei 9Wilhelmſtraße, vor dem Gotthardtsthor, ziehen. Näheres bei en n opfweh n und Schwindel x m
Gotthardtsſtraße, Wagnerſtraße, Preußer Aax Seibiecke, Gotthardtsſtr. 8. nd ſehen in 80 Leber I Wſtraße, Johannisſtraße, gr. Ritterſtraße, Mohſi f 5 i Schl ſt ſann d hin ang C 7 inwerden hierdurch aufgefordert, die erforderlichen I r b mmer O ſt Ammer Sie machen wir auf unſern vorzüglichen Dro en und Farbenhandlu je

Quarttere bereit zu halten. ſofort zu vermiethen Gotthardtsftr. 29. slig g G Rg, mEbenſo haben die Stallbeſitzer hieſiger Stadt Miche Schl Stahlbrunnen Burgstrasse 16. Jdie noch mitzutheilenden Pferdeſtände bereit Freun iche ch afſtellen fterkſem, der len Hen s r
zu halten. offen Oberburgſtraſze I. 2 Tr. Dienſte Kleine ne armen tAusmiethungen werden nur in beſchränktem J t ankſchretben e 9Magße zugelaſſen und ſind vom 12. bis 18 Sehlafsteſſen oſfen v Mittheilungen, die unent Seitenbentel empfiehlt
Septur. bei pene Sealenee gen Lindenſtraße 7. geltlich erſolgen, ſind wir jederzeit gerne bereit. g. ſtarke rindl. MännerHalbftiefeln 6, M. an

Merſeburg den 5. September Die Verwaltung der im es Kinderſchuhe von 50Der Magiſtrat. Wohnungs G eſuch. qwuelle, Bonpard. KnabenStiefeln
2 2 Von 2 einzelnen Leuten 2 Stuben, 12 250 Pr. t t e 3 7Lotterie Anzeige. e e an S n wurden verſandt e Unt e en Herren x

auſe, zum 1. Apri eſucht. erten erbett umüſſe e Le de a v Lotterie ſt Preisangabe unter I m die Exp. Bl. Kiſſen zuſ. 1212, Hotelbetten 17 Silzſchuhe
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bauten, einzelne Gräber, die man bei Worms,
den alten Gefilden der Rheinebene, aufdeckte,
waren die einzigen Zeugen jener längſt entſchwun
denen Zeit. Doch der karge Fund ſpornte zu
regem Bemühen an, die Wiſſenſchaft bemächtigte
ſich mit unermüdkichem Eifer der geringen Spuren,
und heute ſehen wir vor uns die Stätten jener
Menſchen wiedererſtehen, die nur Legende und
Mythe bisher uns in der Phantaſie gezeichnet
hatten. Jn Worms vor allem ſind Dank den
Bemühungen des Konſervators der prähiſtoriſchen
Abteilung des dortigen Paulusmuſeums, des
Herrn Dr. Köhl, der fußbreit dem Boden ſeine
denkwürdigen Schätze abrang, eine ganze Wohn
und Gräberſtätte aus der Steinzeit in aller
jüngſter Zeit gefunden und ſomit das erſte Licht
in eine vor vielen Jahrtauſenden beſtehenden
Kultur geworfen worden, die an den Ufern des
Rheins herrſchte. Weit über hundert Gräber
ſind in der unmittelbaren Umgegend von Worms,
faſt ſämtlich in der Nähe des Rheins gelegen, ſo
wie bei Alzey aufgedeckt worden und haben einen
überraſchenden Reichtum an Produkten der Stein
zeit geliefert. Sie enthalten alle mehr oder
minder guterhaltene Skelekte war ja in Süd
weſtdeutſchland in der jüngeren Steinzeitperiode
die Leichenverbrennung noch nicht bekannt. Sie
lagen ſo tief, daß der Pflug ſein Zerſtörungs
werk an ihnen nicht auslaſſen konnte. Ein
großer Teil der Skelett liegt auf dem Rücken aus
geſtreckt, den Kopf meiſt nach rechts geneigt und
neben ihnen zahlreiche Gefäße, Waffen und

wurde, eine Aufgabe, die jedenfalls die Frau
hat erfüllen müſſen. Auch größere oder kleinere
Stücke einer Subſtanz, die zum Färben oder
Tätowieren der Haut gedient haben, finden
ſich beinahe in allen Gräbern. Neben dieſen in
der Rückenlage befindlichen Skeletten wurden auf
einem benachbarlen Grabfeld eine Reihe von
„Hockergräbern“ aufgedeckt. Dieſe Leichname
wurden jedenfalls auf Grund einer religiöſen
Vorſtellung ſofort nach Eintritt des Todes durch
Zuſammenſchnüren mit Stricken in eine hockende
Stellung gebracht und ſo in engen Gruben bei
geſetzt. Mitten zwiſchen den „Hockergräbern“,
die nach verſchiedenen Him melsrichtungen gelagert
ſind, finden ſich wiederum Skelette in natürlicher
ausgeſtreckter, Lage, die genau von Weſten nach
Oſten angeordnet ſind. An Gefäßen als Grabes
beigaben wurde eine große Menge geborgen, ſo
daß man ein vollſtändiges Bild der Keramik jener
Zeit erhält. Aeußerlich ſind ſie kunſtvoll und
ornamentiert, aber in Wirklichkeit ſtellen ſie doch
die niedrigſte Form der Töpferkunſt dar. Sie
ſind noch nicht in einzelne Teile gegliedert, wie
Gefäßrand, Gefäßbauch, Gefäßfuß und dergleichen,
ſie beſitzen noch den ſphäriſchen Boden, ſo daß
ſie mit Flüſſigkeit gefüllt zwar geſtellt werden
konnten aber höchſtwahrſcheinlich zum ſicheren
Stand einen Kranz aus Geflecht notwendig hatten.
Ungefähr 15 Minuten von den Grabſtätten ent
fernt ſtieß man auf die Wohnſtätten jener Men
ſchen, die zur damaligen Zeit man ſchätzt ſie
auf vier Jahrtauſende vor Chriſti zurückliegend

Werkzeuge Jn den Männergräbern vor
allem große, durchbohrte
Steinhämmer, ſowieAHusgrabungen in Worms:

dieſe Gegend bevölkerten. Dieſe „Wohn

Weibliches Skelett aus der Steinzeit, mit Halsſchmuck, Steinkeile, Meſſer aus
Handmäühle zu Häupten und durchbohrtem Steinhammer. Feuerſtein und Feuer

ſteinſplitter, die in Ver
bindung mit dicht dabei

Die Steinzeit an den fern des gefundenem Schwefelkie
Rheins zum Feuerſchlagen dien

ken. Jn den Frauen
Jahrtauſende reicht die Periode, die wir in gräbern Schmuckſachen

der Geſchichte unſerer Erde als Steinzeit be aus Stein und aus
zeichnen, zurück, und Jahrtauſende wiederum ſind
es, die ihtem Anbruch vorangegangen ſind. Wir
nennen dieſe Epoche Steinzeit, weil der Menſch
in ihr noch nicht mit den Metallen bekannt war
und ſeine Werkzeuge, Waffen und Schmuckgegen
ſtände nur aus Stein, Horn, Knochen, Holz und
Muſcheln anfertigen konnte. So erſcheint ſie als
eine der früheſten jeder organiſchen Entwicklung
und koſtbar werden die Spuren, die wir von
jenen vor vier bis fünſtauſend Jahren lebenden
menſchlichen Weſen finden. Noch vor [wenigen
Jahrzehnten war uns von dieſer Kultur ſo gut
wie nichts bekannt. Wenige Werkzeuge, Urnen
und Gebrauchsgegenſtände, die an den Ufern der
uralten Bodenſeegeſtade, dem Sitze der Pfahl

Muſcheln, die als Finger
ringe oder als Ketten
um Hals und Hand
gelenk getragen wurden.
Faſt in keinem Frauen
grab aber fehlt die primi
tive, meiſt zu Häupten
der Toten liegende Hand
mühle, welche aus zwei

Sandſteinen, dem
größeren Bodenſtein und

dem etwas kleineren
Reiber beſteht, mit dem
das Getreide roh zer
quetſcht und ſo gemahlen

e

Ausgrabungen in 29orms Primitive Gefäße.
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gruben“ ſind groß, mit mehreren Eingängen und
Laufgräben verſehen, mit einem Hüttenbewurf aus
Lehm und Gras überdacht und im Jnnern mit
Erde und Gefäßreſten ausgefüllt. Auch zahlreiche
Knochen von Schweinen, Rindern, Schafen wur
den darin vorgefunden. Das alles ſind Zeichen
einer ſchon ſehr vorgeſchrittenen Kultur, die da
mals am Rheine blühte und die ſpäter durch die
Ueberfälle räuberiſcher Nachbarn wahrſcheinlich
zerſtört worden iſt. Mit Staunen aber blicken
wir heut zurück auf jene ferne Vergangenheit,
die uns zeigt, daß auch damals der Menſch lebte
und ſtrebte, wenn auch unter der Herrſchaft ganz
anderer Jdeen als heute.

Das Medium Agathe.
Novelle von Arthur Roehl.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
prengler ſtrich mit ſeiner Rechten ſein
O ſchmales Kinn. Er erkannte dankbarlichſt das

Intereſſe an, das Opitz für ihn und ſeine
Tochter bezeugte.

„Nun geſtehen Sie es endlich einmal,“
bat er den Journaliſten. „Geſtehen Sie es
der Wahrheit gemäß, thun Sie das alles aus
Freundſchaft für uns oder aus Intereſſe für

unſere Sache, denn ſehen Sie, Herr Opitz,
wäre es nicht Jntereſſe für die Sache, wie
erniedrigend wäre es fürwahr für mich.

„Beruhigen Sie ſich,“ lachte der andere
„Natürlich iſt es einzig und allein Jntereſſe
für die Sache. Was ſoll es ſonſt ſein

Als die beiden Männer eines Sonntags,
an einem lauen, köſtlichen Lenztage, an dem
der Himmel ſich fleckenlos blau über die Erde
ſpannte, und in der ſtillen, lauen Luft bunte
Blumen auf dem Wieſengrund und grüne
Blätter an den Bäumen ſproßten, gemein

ſchaftlich, Agathe zu beſuchen, nach Erkner
hinausfuhren, erkannten ſie das junge Mäd-
chen, das den Segen ländlicher Luft und
Ruhe doch kaum zwei kurze Wochen genoſſen,
faſt gar nicht wieder, als ſie ihnen auf dem
Perron des Bahnhofs entgegeneilte, ſo voll
und friſch waren ihre Wagen geworden, ſo
lieblich hatten ſich alle ihre Formen in den
kürzen köſtlichen Tagen, die ſie im Dannenduft
der Wälder und im Sonnenſchein auf duftigen
Fluren verlebt, gerundet.

Opitz wollte ſeinen Augen nicht trauen
Was dieſe zarte, ſchlanke Jungfrau mit den
großen, glücklichen Augen, die ihnen hurtig
wie ein Reh über den gelben Kies des Bahn
ſteigs entgegengeſprungen kam, das war das
bleiche, ſieche Medium aus der Neuen König-
ſtraße! Er errötete jäh, wie ſie ihm ihre feine
Hand zum Gruß hinhielt und ihn dabei mit
einem vollen naiv beſeligten Blick umfing.
Es währte einige Minuten, ehe er ihr gegen
über ſeine alte volle Unbefangenheit wieder
fand. Und als er endlich ſein Staunen über
ihre Verwandlung überwältigt und als er in
Worten, die immer noch nicht ſo ungezwungen
klangen, wie er in Berlin mit ihr geſprochen,
der Bewunderung Ausdruck zu geben ver
ſuchte, mit der ihn ihre holde, mit dem Lenz
erblühte jungfräuliche Schönheit erfüllte, ſtieg
das Rot des Glücks und der Schamhaftigkeit
auf Agathes Wangen hinauf. Den ganzen
lieben langen Tag konnte Opitz ſich nicht ſatt
ſehen an ihrer lieblichen, unſchuldsvollen Er
ſcheinung, und wie er Seite an Seite mit
ihr, während Sprengler mit ihren Wirts
leuten folgte, im Nachmittagsſonnenſchein über
den grünen Wieſenpfad hinſchritt, der zu einer
nahen WaldTabagie führte, wo man den
Kaffee, zu dem der Kuchen aus Berlin mit
gebracht worden, im Freien einnehmen wollte,
fühlte Opitz ſich, wie er immer länger und

„Rede, Vertreter, treibt Dich Reue oder treibt
Dich Uebermut heute in unſere Geſellſchaft
Kommſt Du, uns mit kecker Stirn auch noch
Aug in Aug abſtreiten zu wollen, was ein
halbes Dutzend unbeſcholtener, glaubhafter
Zeugen in Deinem Hauſe geſehen, oder willſt
Du beichten, was Du nicht mehr länger den
Mut haſt, zu leugnen? Willſt Du uns ge
ſtehen, daß Du ſo lange für Dein infames
Schweigen bezahlt wurdeſt?“

Sprengler bat, als ob er glaubte, gelyncht

tiefer in Agathes ruhiges blaues Auge hin
einſah, mehr als tauſendfältig für alle die
Angſt, die er ausgeſtanden um ſie, für alle
die Opfer belohnt, die er um ſie gebracht.
Als er an dem Abend mit dem Vater des
Mediums die Rückreiſe nach der Reichshaupt
ſtadt antrat, mußte er ſich, wenn er über ſein
ganzes ehrgeizigem Streben gewidmetes Leben
zurückſah, geſtehen, daß kein Tag ihm darin
köſtlicher dünkte, als dieſer kurze Nachmittag,
den er in dem ſchlichten Vorort in Anblick
Agathes verlebte. Was Wunder, daß er ſich,
als die Stunde der Drennung ſchlug, vor
nahm, den folgenden und den nächſtfolgen
den Sonntag ſicher wieder dahin zurückzukehren,
wo er heute ein neues Glück in ſeinem Leben
entdeckte.

„Freuen Sie ſich über Jhre Dochter nicht

werden zu ſollen, um Erbarmen, und er
wehrte ſich, als man ihn endlich aus den rach
ſüchtigen Händen des dicken Bitterlich befreit
und ihn aufforderte, ſich auf dem Podium,
wo der Vorſtand ſaß, zu verteidigen, ent
ſchieden gegen die auf ihn gehäuften Be
ſchuldigungen. Er hatte noch nicht mit einem

meinte er während der Heimfahrt triumphie Worte die Ausſagen des GeſindeVermieters
rend in dem Kupee zu ihrem Vater und ſeiner Freunde beſtritten, er hatte bisher

nur auf die an ihn ergangenen AuffordeSagte ich es Jhnen nicht im voraus, daß
die Landluft an ihr Wunder wirken würde rungen, ſich zu äußern, geſchwiegen, weil er

ſeiner beſten Ueberzeugung im IntereſſeDer junge Mann, in deſſen Jnnern den nach
ganzen köſtlichen Tag über eine ſelige Stimme der Sache ſein Wort zum Schweigen ver
wie zur Zeit ſeiner zwanziger Jahre geſungen, pfändet hatte, von dem er jetzt aber binnen

kurzem entbunden werden mußte.
Und dabei kam er, während ihn der

vergaß über ſein Glück vollſtändig die ſchwie
rige Situation, der er jetzt unfehlbor früher

größere Teil der Verſammlung höhniſch aus
ziſchte, auf den Punkt, über den er ſich ſeit

oder ſpäter dem Sprengler gegenüber verfallen
mußte, der von ihm dringlichſte Rechenſchaft

und Zeugnis verlangen würde, die er nicht ſeinem Beſuch in Erkner die ſchweren Ge
danken gemacht, die ihn hauptſächlich an dem
Abend nach dein Verein trieben

zu geben imſtande.
Sprengler ſtrich ſich mit den Fingern ſeiner

Er erzählte, wie Agathe ſich von dem
Schlag, der ſie betroffen, in recht erfreulicher

linken Hand mechaniſch den ſpärlichen Bart
über ſeiner ſchmalen Oberlippe und blickte
ſinnend durch das Waggonfenſter auf den weiſe erholt hatte und wie er hoffte, er,
dunklen Wald hinaus, der längs der Bahn der ſchmählich und ohne Grund verläumdete
linie an dem donnernd über die Schiene Mann die Kräfte ſeiner Tochter bald
ſauſenden Zug vorbeiflog.

Daß der Aufenthalt auf dem Lande
meiner Agathe ſo ſichtlich bekommt, freut mich
natürlich auch,“ antwortete er längſam, „in
deß, indeß,“ fuhr er bedenklich fort, „ich
fürchte, ich fürchle, wenn Agathe noch volle

vier andere Wochen auf dem Lande bleiben eſoll, wie es ihr der Doktor Hartwig jetzt dere Redner ſich über den Punkt ausführlich
wieder verordnet, wenn ſie ſich in dem Maße, ausgelaſſen hatten daß der Landaufenthalt
wie ihre Kräfte in den erſten Wochen ge den Kräften des Mediums ohne Zweifel nicht
en Weilen erholt daß es dann um gut ſein konnte. e
Agathes mediumiſtiſche Fähigkeiten was Ein Medium“, erklärte er, „iſt ein ſen
der Allmächtige verhüten möge geſchehen iſt. ſitives Geſchöpf und kein robuſtes Bauern
Denn nur ausnahmsweiſe feſſelt Geiſter mädchen, weshalb Fräulein Sprengler, wenn
blühende Geſundheit ſie für die Sache erhalten werden ſollte,

Was wieder einmal von einem recht ſchleunigſt nach Berlin zurückgeholt werden
ſchlechten Geſchmack der Geiſter zeigt,“ unter mußte.
brach ihn Opitz launig, „von einem Geſchmack, „Wenn Sie noch eine Spur von Verſtand
der dem meinigen diametral entgegengeſetzt in Jhrem Hirn beſäßen aproſtrophierte
iſt, mein lieber Doktor. Denn ich kann nur, Bitterlich den Vater des Mediums, „ſo hätten
will ich ehrlich ſein, ſagen daß Fräulein Sie längſt merken müſſen, daß dieſer Redak
Agathe mich heute geradezu entzückt hat.“ teur, den Sie ſich einzubilden ſcheinen, für

Allein die launige Antwort des Redakteurs unſere Sache gewinnen zu können, ein ver
beruhigte Herrn Sprengler nicht über den ſtockter, ſündhafter Patron und der gefähr
Zweifel, der Tag und Nacht an ihm nagte, lichſte unſerer Sache iſt, der er entgegen
und der ihn eines Abends, um ſich über den arbeitet mit allen ſeinen Kräften und die er
Punkt von Sachverſtändigen Aufklärung zu jetzt. Jhre Dummheit und Jhre Blind-
verſchaffen, nach dem Verein trieb. Sein Er heit ausnützend, wenn wirklich nicht Habſucht
ſcheinen erregte in dem Verſammlungslokal, und Beſtechlichkeit Sie ſo lange mundtot ge
dem er ſeit Wochen fern geblieben war, macht durch die Fettkur Jhrer Tochter auf

wieder in den Dienſt der Sache ſtellen zu
können. Und dann legte er der Verſamm
lung, die ſich nach und nach durch ſeine ernſte
ſachgemäße Sprache beruhigen ließ, die Frage
zur Erörterung vor, die ihm ſeit einigen
Dagen ſeinen Schlaf raubte.

Bitterlich entſchied, nachdem mehrere an

Senſation. Der dicke Bitterlich, der bei dem Lande und unter Bauern, ihres wirk
keiner Vereinsſitzung fehlte, ſtürzte dem kleinen ſamſten Vermittelungsgliedes zwiſchen beiden
Doktor, ſowie er ihn die Schwelle überſchreiten Sphären berauben möchte. Haben Sie
ſah, aufgeregt entgegen und ſchleifte ihn in alſo noch einen Funken von Ehrgefühl in
grimmig an dem Aermel ſeines fadenſcheinigen Jhrer Bruſt, Doktor Sprengler, ſo ſagen Sie
Rockes mitten durch den von Vereinsmit- ſich laut und öffentlich von dieſem Menſchen
gliedern, Kopf an Kopf gedrängt, beſetzten los und thun das Jhrige, uns und der Sache
Saal hindurch bis an den Vorſtands Tiſch Jhre Tochter als Medium zu erhalten. Unter
heran dieſer Bedingung, meine Herrſchaften“, wandte

„„Was hat der Judas hier unter uns zu er ſich an die Verſammlung, „ſchlage ich
ſuchen brüllte er den kleinen, vor Schreck Jhnen vor, gegen den reumükigen Mann um
an allen Gliedern zitternden Mann dort an ſeiner Tochter willen Gnade vor Recht walten
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er ein Freund oder ein

zu laſſen, im anderen Falle ihn mit Schimpf
und Schande und für alle Zeiten aus dem
Verein zu ſtoßen.“

Anſprache Bitterlichs mit geſenktem Haupt
wie ein geſchlagener Mann neben dem Vor
ſtandstiſch. Als der glaubenskräftige Geſinde
Vermittler ſchloß, ſeufzte er wie im Bewußt
ſein ſeiner Schuld ſchwer auf und leiſe ge
lobte der erſchütterte Mann, nach Kräften gut
zu machen, was er mit den redlichſten Ab
ſichten im Auge gefehlt. Nur bat er, ehe er
vollkommen mit dem Re
dakteur brach, in dem

Sprengler ſtand während der energiſchen

Lawn-Tennis.
LawnTennis findet ſeit einigen Jahren mehr

und mehr Eingang bei uns. Das anmutige, aus
England ſtammende Ballſpiel hat ſo viele Vor
züge vor anderen Spielen, daß die ſteigende Gunſt
nur natürlich iſt, in der es bei weiten Kreiſen
der Völker jenſeits und diesſeits des Kanals ſteht.
LawnTennis (ſprich: lahi tennis) wird meiſt im
Freien geſpielt zwiſchen 2, 3 oder auch 4 Per
ſonen, die ſich die 6--7 em im Durchmeſſer hal
tenden, mit Leder überzogenen Gummibälle mit
Schlaghölzern (rackets), die aus einem leichten,

mit Saiten überſponnenen Rahmen mit bequemer
Handhabe beſtehen, gegenſeitig zuwerfen, wobei es
darauf ankommt, den Ball möglichſt lange in der
Luft fliegend zu erhalten, ohne ihn zur Erde
fallen zu laſſen. Der ebene, 8 II m breite und
24 m lange Spielplatz wird durch ein 1,7 m
hohes Maſchennetz der Breite nach in zwei gleiche
Hälften geteilt, und weiterhin begrenzen recht
winklig ſich ſchneidende Linien zwei Höfe, die die
Schlaggrenze für die gegenüberſtehenden Spieler
angeben und gleichzeitig für die Feſtſtellung der
Treffer und Fehler von Bedeutung ſind.

er nicht glauben konnte,
ſich ſo ungeheuerlich ge
täuſcht zu haben, ihn
noch ein letztes Mal
vielleicht in Anweſenheit
von Delegierten aus dem
Verein darüber peinlich
zur Rede zuſtellen, ob

Feind der ſpiritiſtiſchen
Sache wäre.

„Und wenn er dann
nicht Farbe bekennt,“ ge
lobte Sprengler, „ſo will
ich für ewig meine Wege
von denſeinigen trennen“.

Nach längerer erregter
Diskuſſion kam man im
Vorſtand der Geſellſchaft
überein, auf den Vor
ſchlag des Doktors ein
zugehen man wählte
einen Ausſchuß von vier
Männern mit Bitterlich
an der Spitze, in deren
Gegenwart der Redakteur
des Berliner Korreſpon
denten im Sprengler
ſchen Hauſe endgiltig auf
gefordert werden ſollte
ſich öffentlich über das
Phänomen zu äußern,
das doch alle geſehen,
und das nur Unverſtand
oder boshafter Trotz ab
leugnen konnte, und dann
ſetzte man die Stunde
für das bedeutungsvolle
peinliche Verhör feſt.

Gleich zum nächſtfolgen
den Abend ward Opitz
eingeladen, ſich in der
Neuen Königſtraße ein
zufinden, und pünktlich
traf er auch dort ein,
ohne die Jnquiſition, der
er unterworfen werden
ſollte, zu ahnen. Er hatte,
als er die Zuſchrift
Sprenglers erhielt, mit
der er gebeten ward,
zu einer beſtimmten
Stunde im Hauſe des
Doktors vorzuſprechen
geglaubt, dort irgend
welche Neuigkeiten über
Agathe zu hören, die ihr
Vater ihm mitteilen
wollte. Um ſo größer
war ſein Erſtaunen, als
er beim Betreten der be
ſcheidenen Wohnung, die
ſeinerharrendeSpiritiſten
Abordnung antraf.

Schluß folgt.)



Aphorismen
Der Kummer iſt ein Rieſe, er wächſt über Nacht.

t

Manchem Menſchen kann man keine anderen
Ehren erweiſen, als die letzten A. S.

S

Allerlei.
Der Kusſatz in China. Zu den vielen un

erfreulichen Zuſtänden, die
im Reiche der Mitte herr

meiſtens vorher eine reichliche Leichenfeier geſpendet
worden iſt. Dieſes ſchauerliche Los trifft gewöhnlich
Leute, die für ihre Familie oder Gemeinde zu einer
phyſiſchen oder moraliſchen Gefahr zu werden drohen,
leidenſchaftliche Spieler, unverbeſſerliche Diebe,
Opiumraucher und ganz beſonders Ausſätzige.
Dieſer haarſträübende Brauch findet übrigens eine
mildernde Erklärung in der Auffaſſung der Chineſen
vom Schickſale des Menſchen nach dem Tode. Sie
meinen nämlich, daß jeder Menſch im Jenſeits in

fällt und ſtirbt, ohne die S hrecken des Todes zu

fühlen.
Einfluß der Winde auf die Meeres-

temperakur. Die Forſchung hat ergeben, daß die
Oberflächenwinde der Erde eine beſondere Be
deutung für die Meercstemperatur haben. Die
Oberflächenwinde des Aklantiſchen Ozeans erzeugen
Strömungen, welche die Wirkung haben, die
Temperatur an der Weſtſeite des Aktlantiſchen
Ozeans in der Tiefe von 100 bis 500 Faden

(à 1828 Meter) um etwa
10 Grad Fahrenheit über die

ſchen und den Europäern den Temperatur der gleichenAufenthalt dort verleiden, Ein „Duvehbrenner““ S S Tiefe an der Oſtſeite zu er
gehört auch die Verbreitung
von Krankheiten und ganz
beſonders die Art, wie der

oder:

Chineſe ſich ihnen gegen
über verhält. Es wird ge
raume Zeit dauern, bis die
Verhältniſſe in China ſich
ſo weit den Kulturbedürf
niſſen angepaßt haben
werden, daß Krankheiten,
wie Cholera Peſt, Aus
ſatz e. dort nicht mehr ſtändig
zu finden ſein werden.
Gegen Krankheiten der
fürchterlichſten Art iſt der
Chineſe ſo gleichgiltig, wie
es der ganz von fataliſtiſchen
Anſchauungen beherrſchte
Türke nicht in höherem
Grade ſein könnte. Das
zeigt ſich ganz beſonders beim
Ausſatz. Der Anblick eines
Menſchen, bei dem dieſe
Krankheit bereits weit vor

eſchritten iſt, gehört zu dem
ntſetzlichſten, was dem

Auge überhaupt zugemutet
werden kann. Trotzdem

höhen. In 500 Faden iſt die
Temperatur an beiden Seiten
des Atlantiſchen Ozeans die

denkt in Ching niemand
daran, die Anſteckungs
gefahr von Seite der Aus
ſätzigen durch irgend welche

Böſe Folgen

e

e S

ſelbe, aber in größeren Tiefen
iſt das Verhältnis wieder
umgekehrt. In dieſen Tiefen
ſteht die Weſtſeite mehr unter
dem Einfluſſe der arktiſchen
Strömungen längs Der
amerikaniſchen Küſte, und
die Oſtſeite ſteht mehr unter
dem Einfluß der Tiefen
ſtrömungen aus dem Mittel
ländiſchen Meere und den
Aequatorial Gegenden des
Atlantiſchen Ozeans. Die
Verteilung der hohen Tempe
ratur erſtreckt ſich nordwärts
bis über den WyvilleThom
ſonrücken zwiſchen Shetland
und Jsland. In 700 Faden
iſt die Temperatur genau im
Süden dieſes Rückens 5 oder
6 Grad höher als über dem
Pacifiſchen, Jndiſchen und
Südatlantiſchen Ozean in
gleicher Tiefe. In 200 Faden
iſt die Temperatur des

maleriſcher Kurzſichtigkeit.

Mittelländiſchen Meeres et
wa 56 Grad und bleibt

ſo konſtant bis zum Grun
de. Aehnliche Zuſtände

Vorſichtsmaßregeln zu ver
ringern, und ebenſo wenig
daran, die Schmerzen der Kranken zu lindern. Dieſe
Zuſtände hat ein dentſcher Arzt vor einiger Zeit nach
ſeinen Erfahrungen in der „Deutſchen Medicinal
Zeitung“ gekennzeichnet und dabei noch einige
weitere Ungeheuerlichkeiten aus dem Volksleben
erwähnt. Eine der ſcheußlichſten iſt das Begraben
von Menſchen bei lebendigem Leibe und bei klarem
Bewußtſein, was zwar auch in China nicht gerade
alle Tage vorkommt, aber doch keineswegs unerhört
iſt. Man ſucht ſich z. B. mißliebiger Perſonen
einfach dadurch zu entledigen, daß man ſie mit oder
gegen ihren Willen einſargt, nicht ohne daß ihnen

der Verfaſſung herumgehen müſſe, in der er von
der Erde geſchieden ſei. Dadurch iſt die Hinrichtung
durch Erhängen eine viel mildere Strafe als die
durch enthaupten, da ein enthaupteter Chineſe in
der Welt der Geiſter ohne Kopf herumlaufen muß.
Je weniger der Körper durch die Todesart be
ſchädigt wird, deſto günſtiger erſcheint das Schickſal
für den Chineſen, und darum hat das Lebendig
begrabenwerden für ſeine Vorſtellung nichts be
ſonders Furchtbares. Es iſt dort auch der Glaube
verbreitet, daß ein Menſch, der ſich freiwillig be
graben läßt, allmählich in eine Art von Erſtarrung

gelten im Golf von Mexiko
wo die Temperatur in

700 Faden 25,5 Grad Fahrenheit iſt und keine
Aenderung in den größeren Tiefen zeigt. Anderer
ſeits herrſcht nördlich vom WyvilleThomſonRücken
im Nordatlantiſchen Ozean eine gleichmäßige
Temperatur von etwa 29,5 Grad in allen Tiefen
unter 700 Faden, welche Temperatur etwa 2 oder
3 Grad höher iſt als der Gefrierpunkt des Salz
waſſers. Dieſer Tiefenſtrom warmen Waſſers aus
dem Mittelländiſchen Meere, der ſich ſelbſt über das
Nordkap Norwegens hinaus erſtreckt, ſcheint zu er
klären, warum Beiſpiele des Erſcheinens von Eis
bergen an der Weſtküſte Europas nicht vorkommen.

Charade.
1 niemals, Menſch, der 2 4 flüchtig Glück,
Denn ach, wie bald iſt dieſes ja vergangen
Dann denkſt mit 1 2 Du an einſt zurück,
Und Schmerz und Kummer halten Dich befangen.
So wie die 8 4 wird vom Sturm gebeugt,
So beuget auch das Schickſal Dich: ermattet
Senkſt Du das Haupt und nichts haſt Du erreicht,
Wenn einſt die 1 2 3 4 Dich beſchattet.

Verwandlungsrätſel.
Durch Verſetzung der Buchſtaben iſt aus

jedem der nachſtehenden Worte ein andres
zu bilden. Die Anfangsbuchſtahen der neuen

Worte, der Reihe nach geleſen, ergeben den
Namen eines beliebten Komponiſten

Niere Pola Mehl Sagen
Panier Karten Keith Raſt
Traum Horſt.

Diſtiſchon.
Mir ſagte Einer heute,

Es ſeien viele Leute,
Die fleißig haun und ſtechen,
Und thäten kein Verbrechen

Vokalrätſel.
a Zu ſuchen ſind ſechs Wörter, deren

jedes vier verſchiedene Vokale und jeden
Vokal nur einmal enthält, wie z. B.

Nauheim. Dieſe Wörter bezeichnen
Heine Blume, 2) und 3) muſikaliſche Jnſtrumente,

H einen Fluß in Griechenland, 5) einen deutſchen
Dichter, 6) eine Weinſorte, 7) eine Jnſelgruppe des
großen Oceans. Zu verwenden ſind die folgenden

Konſonanten: In r. m, n, h, in, r.m, n, l n, d. 4) r. 5) t t, b.G m, ch, ſ. e n, n, r. Wer Sierichtigen Wörter gefunden hat, kann ſie ſo ordnen,
daß ihre Anfangsbuchſtaben den Namen eines
hervorragenden Chirurgen ergeben.

Silbe Norma Nepal Rhea

Hcherzfrage.
Welche Tracht iſt die ſeltenſte?

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorletker Tummer.
Rebus: Zu Gott hinken die Leute, zum Teufel

laufen ſie. Ergänzungsrätſel: Baluſtrade,
Vormund, Lieschen, Beſen, Warkt, ſchenken,
Kojen, derb, Schwarm, Zeitrag, Fleiſch, Schachk.

Luſt und Liebe machen jede Arbeit leicht.
Kopfrätſel: Hauch, Rauch, Bauch, Gauch,

Lauch. Scherzfrage: Auf die Haare
Diamanträtſel: 3

R 0 mF a h n e2 n n i e hS o n v r n sM n u e l eM u r a tE n sc

Rätſel: Der Schatten. Quadraträtſel:

d a

d a s

a ſ t
Verantworſſicher Redakteur? Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und Herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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